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Vereinte Nationen. — Mit dem 
Hinweis auf den kürzlichen Ab¬ 
schuss eines Israelischen Passagier¬ 
flugzeuges durch bulgarische Jagd¬ 
flieger unterbreitete Israel de r kom 
inenden Vollversammlung der Ver¬ 
einten Nationen den Vorschlag, ei¬ 
nen Punkt in Ergänzung der bereits 
aufgestellten Tagesordnung aufzu- 
nehmen. Die Generalversammlung 
"wird am 20. September beginnen. 

Israel gab die Anregung, „die 
Frage der Sicherheit von Handels- 
nnd Passagierflugzeugen, die in der 
Näh© ode r zufällig über internatio¬ 
nalen Grenzen fliegen” zu behan¬ 
deln. In Uebereinstiinmung mit dem 
Reglament für die Generalversamm¬ 
lung überreicht? Israel ein kurzes 
Memorandum, in welchem es die 
Notwendigkeit unterstreicht, alle 
Zw ; schenfälle genau zu überprüfen, 
ln denen Menschenleben zu beklagen 1 


zivile Luftfahrt 

gewesen sind und die sich ereigne- \ schenfällen ereignet, bei denen Hau¬ 


ten, als Flugzeuge unvorhergesehen 
internationale Grenzen überflogen 
haben. 

In diesem Memorandum schlägt 
Israel vor, der Generalsekretär der 
UN, Dag Hammarskjold, möge die¬ 
sen Fragenkomplex studieren und 
der Generalversammlung hierüber 
berichten. In dem Memorandum, 
das von Mordechai Kidron, dem 
stellvertretenden Leiter der israeli¬ 
schen UN-Delegatlon, überreicht 
worden ist, wird Bulgarien nicht na¬ 
mentlich erwähnt. Allgemein wird 
jedoch der israelische Schritt mit 
dem Abschuss de s El Al-Apparates 
über Bulgarien in einen direkten 
Zusammenhang gebracht Das Me¬ 
morandum hat den folgenden Wort¬ 
laut: 

„In den letzten Jahren hat sich 
eine Anzahl von tragischen Zwt- 


delsflugzeuge abgeschossen wurden, 
die ohne Verschulden von ihrer 
Route abgewichen waren und in die 
Nähe oder über internationale Gren¬ 
zen gekommen sind. Durch diese 
Zwischenfälle wurde der Tod von 
zahlreichen Menschen verursacht 
und eine schwere internationale 
Spannung hervorgerufen. E s dürfte 
offenbar geworden sein, dass die be¬ 
stehenden Internationalen Regelun 
gen dieser Fälle und d^e bisherige 
Praxis auf diesem Gebiet den Flug¬ 
zeugen und ihren Passagieren kei¬ 
nen hineichenden Schutz unter die¬ 
sen Umständen bieten.” — 

Bei seinem Antrag, diesen Punkt 


LA SITUATION EN TUN KZ 

Tnncz. — Con la apllcaciön de los coiwenios franco* 
hineeinos, el actual gabinete presidido per Tajar *n*n 
Ainar snfrir» ciertos canihios, el me« pröximo, > «egini 
fuentes autoriauwlas, serü ampiiado p«ra inoltiii n du* 
«eeietarios de estado judios. 

Los nombre« mcncioumlos n esfe respecto soii Io« ^!e 
Andre Baroueh. industrial y director de) d'ario “Le IV 
tit Matin” y Albert Bessos, ronocido abogado. o\ presi- 
dente del Keren Kay einet twnecino y miemhro de f equi- 
po tuneeino que negt>c!6 lo» coiivenios con el gobierno 
francös. — 

La decisiön de nombiar a dos judfos en eai go« de 
goblern ?:? >! n:»evo gahinet© ha eaiiaado la hostilidad 
de los circuh,, imiMimanos religio-os, © n vuya opini'm 
esta acciön violara **e| ca ravt er i-lämico <ie Tunez‘\ — 

Debido al grau nümero de fnser peiones para la fn- 
migraeiön a Israel, la n mislön local de aliä decidiö «us- 
pender Ia s insoripeiones basta Septmmhi e 15. Las -ali 
das de biiquCs. sin embargo. no seiän suspend da s mien- 
tras tanto y tteneu lugar dos \orcs por «emana. Murii..« 
famiiias. en «u mayorfa mnneiosas. abaudonan Tu neu 
para Haifa via Marselia. — 

M asiiet: 

DIE SITUATION IN TUNIS 

Tunis. Mit der Annahme der französiseh-tune-T- 
schen Vereinbarungen wird die augenblfck» che Re-i©- 
rung, die von Tachar ben Amar p äsfdiert wird, gewisse 
Veränderungen erfahren. Im kommenden Monat wUl 
das Kabinett nach autorisierten Informationen dadurch 


1” d „lJ,tl e „ S0 ^ na ^ de t 10 - y° n - «: w tl tert wer(,Pn - dass *«. IBdtüfh. .-ftutawkmlr« 


WIE ICH ES SEHE 


DAS WIENER ABKOMMEN 


von JEHUDA GOTTHEIMER 


Am 22. Juli erschien an 
dieser Stelle ein Artikel 
„Der Wiener Hilfsfonds”, 
ln welchem zu dem Abkom¬ 
men Stellung genommen 
wurde, das zwischen den 
österreichischen Behördou 
und den Vertretern der 
österreichischen Juden zu- 
etande gekommen Ist. Der 
Artikel hat ein beacluli 
ches Echo gefunden. Der 
ausgezeichnete Jurist und 
international anerkannte 
Experte, Dr. Nehemia Ro¬ 
binson, wies darauf hin, 
dass in diesem Aufsatz ei¬ 
nige Ungenauigkeiten vor¬ 
handen seien, die im we¬ 
sentlichen darauf beruhen 
würden, dass viele Einzel¬ 
heiten dem Aussenstehen- 
den nicht bekannt sein 
würden. 

Die wertvollen Hinweise 
von Dr. Robinson müssen 
eeiDstverständlich bei der 
Meinungsbildung und einer 
Aussprache berücksichtigt 
werden, die in vielen Frei¬ 


lich vorhandenen Ansprü¬ 
chen nicht nur in das Ge¬ 
biet der Juristerei, berührt 
nicht nur politische Proble¬ 
me, sondern ist aufs eng¬ 
ste mit bestimmten histori¬ 
schen Prozessen und ge¬ 
schichtlichen Begebenhei¬ 
ten verbunden. 

Im Grunde genommen 
unterscheidet sich die Pro¬ 
blemstellung nicht wesent¬ 
lich von denjenigen Fra¬ 
gen. die bei den Verhand¬ 
lungen mit der westdeut¬ 
schen Republik zu einer 
leidenschaftlichen Diskus¬ 
sion Innerhalb unserer ei¬ 
genen Reihen geführt bat. 
Nachdem sich die Mehrheit 
des jüdischen Volkes für 
diese Verhandlungen, die 
damals im Haag geführt 
worden sind, ausgesprochen 
hatte, und nachdem die Ab¬ 
kommen in Luxemburg un¬ 
terschrieben wurden, muss¬ 
te die Debatte, dl© nun¬ 
mehr gegenstandslos gewor¬ 
den ist, eingestellt werden. 


®en an Lebhaftigkeit zuge- Damit ist aber nicht gesagt, 
nommen hat. Denn hier dass die Argumente der 


geht es nicht um Fragen 
der Zahlung allein, nicht 
nu r um Wiedergutmachung 
.und Entschädigung, son'- 
dern um die Bemühung, ei¬ 
ner bestimmten Gruppe von 
Opfer n nationalsozialisti- 


Minderheit falsch waren 
oder schlechter geworden 
sind. 

Bei einer Auseinander¬ 
setzung über das Wiener 
Abkommen, das bekannt¬ 
lich erst dem österreichi¬ 


scher Verfolgung Gerech- J sehen Parlament vorgelegt 
tigkelt widerfahren zu las- und von diesem genehmigt 
$en. Genau wie im Falle werden muss, kommt es 
de r deutschen Reparatio- nicht auf die technischen 
nen und Gesetzgebung über ( Einzelheiten an, so wesent 
die Entschädigung von lieh diese auch sein mü- 
Einzelpersonen gehört die- 1 gen. Es handelt sich viel¬ 
te praktische Frage der mehr um eine Reih© grund- 
Reaiisierung von tatsäclr- i sätzlicher Ueberlegungen. 


„Wir retten die Juden Nordafrikas” 

Tel Aviv. — Auf einer Feier, bei der ein Denk¬ 
mal zur Erinnerung an die im Befreiungskrieg gefal¬ 
lenes nordafrikanisehen Juden enthüllt worden :st. 
ergriff de r Verteidigungsminister David Ben Gurion 
ln Moscbaw Gilat das Wort und sagte: 

„Trotz aller Schwierigkeiten, die bestehen und 
denen wij* begegnen könnten, werden wir die Juden 
Nordafrikas retten!” 

Die Brüderlichkeit, so führte Ben Gurion wei¬ 
ter aus, habe sich Im Leben und Im Sterben ln den 
Reihen der jüdischen Verteidigungsarmee bewährt, 
ln seinen weiteren Ausführungen trat Ben Gurlon für 
die Verschmelzung aller Teile des jüdischen Volkes 
ein. „Solange wir nicht vereinigt sind. Ist Israel nicht 
von einer einzigen Nation bevölkert.” 


Gewiss muss man sich vor 
dem Fehler hüten, alle Din¬ 
ge dieses Lebens entweder 
schwarz oder weise zu ma¬ 
len. Die Wahrheit liegt 
häufig ln der „goldenen 
Mltte” # Jeder einsichtige 
Mensch wird auch damit 
rechnen müssen, das 3 bei 
Verhandlungen zwischen 
zwei Partnern selten nur 
de r eigene Standpunkt voll 
durchgesetzt werden kann. 
Meistens wird man sich da¬ 
durch verständigen, dass 
jeder dem anderen ein we¬ 
nig entgegeukommt. 

Um diese allgemeinen Be¬ 
hauptungen auf den vorlie¬ 
genden Fall anzuwenden, 
ist es wichtig zu wissen, 
dass die mächtigen Verei¬ 
nigten Staaten trotz jahre¬ 
langer Bemühungen nicht 
in der Lage gewesen sind, 
für ehemalige österreichi¬ 
sche Beamte, dio nunmehr 
USA-Bürger geworden wa¬ 
ren, Pensionen zu erzielen. 
Sicherlich kann man unter 
Hinweig auf diesen Misses 
folg der USA die Schwie¬ 
rigkeiten besser verstehen, 
mit denen die jüdischen 
Delegationen zu kämpfen 
hatter, und — wenn man 
will — auch von einem Er¬ 
folg dieser Anstrengungen 
sprechen, der in dem Wie¬ 
ner Abkomemn seinen Nie¬ 
derschlag gefunden hat. 

Der Ausgangspunkt un¬ 
serer Betrachtungen muss 
immer die Feststellung 
bleiben, dass die österrei¬ 
chische Republik (he Ver¬ 
pflichtung hat, den Juden, 
die Opfer d©r nationalsozia¬ 
listischen Verfolgungsmass- 
nahmen geworden sind, 
Entschädigung zu leisten. 
Oesterreich hat diese Ver¬ 
pflichtung beharrlich ge¬ 
leugnet und behauptet, es 
sei ja selbst ein Opfer des 
Nazismus geworden. Die¬ 
sen Standpunkt können wir 
als Juden niemals akzeptie¬ 
ren. Es hat dem Wollen der 
überwiegenden Mehrheit 
der österreichischen Bevöl¬ 
kerung entsprochen, den 
Anschluss zu vollziehen so¬ 
wie die nationalsoziali-:«- 
schen Gesetze gegen die Ju 
den einzuführen und zu 
verwirklichen. Es ist eine | 
Tatsache, dass I 
anderen Lande 


Versammlung de r UN aufuznehmen. 
verfolgt Israel lediglich den Zweck, 
das Studium dieser Frage durch 
den Generalsekretär anzuregen, der 
“ I mit den hierfür zuständi¬ 
gen Stellen und Agenturen 
den Kontakt aufnehmen 
solle, um dann dieser oder 
erst der nächsten Ver¬ 
sammlung zu berichten und 
entsprechende konkrete 
Vorschläge zu machen, wel¬ 
che Schritte zu r Sicherung 
der zivilen Luftfahrt erfor¬ 
derlich und anzuwenden 
sind. Die Vorschläge de? 
Generalsekretärs sollen 
auch Empfehlungen enthal 
ten, auf welchem Wege ln 
Zukunft derartige Vor¬ 
kommnisse zu vermeiden 
sind. Es seien internatio¬ 
nale Massnahmen zu er¬ 
greifen. sagte ein Sprecher, 
um den Flugpassagieren 
die grösstmögllche Sicher 
beit lind einen wirkungs¬ 
vollen Schutz gegen solche 
Angriffe zu bieten. (ITA) 


___, fi in 

die Regierung einbezogen werden. 

Die Namen dieser beiden Staritssekretäre sind An¬ 
dre Baroueh. der ein Industrieller und Direktor de Zei¬ 
tung .Le Petit Marin” ist. und Albert Bess s: dle-ez ist 
ein Anwalt und war der Präsident dos Ke en Kajemorh 
in Tunis sowie Mitglied der tunesischen Delegation, ii* 
mit der französischen Regierung über die-e Abkommen 
verhandelt hat. 

Die Entschliessung. zwei Juden mit Aenrern In der 
Regierung zu betrauen, hat die feindliche Aktion der e- 
ilgiösen inuselman sehen Kreise ausgelöst, nach deren 
Auffassung hierdurch ..der islamische Charakter von Tu¬ 
nis” verletzt werde. — 

Wie weiter mitgeteilt wird, hat die lokale Kommis¬ 
sion für d’e Alijal aufgrund der grossen Anzahl von 
Einschreibungen für die Einwanderung nach Israel den 
Beschluss gefasst, die Einschreibungen bis zum 15 . 
September zu suspendieren. Die Aisfahrt von Schiffen 
wird allerdings nicht eingeschränkt werden, die zweimal 
iede W r oche erfolgt Viele Familien in ihrer überwiegen¬ 
den Zahl mit zahlreichen Mitgliedern, verlassen Tunis 
auf dem Wege über Marseille nach Haifa. — 

M. ASHER 


in keinorn jvnu der 
das Echo | Unschuld 


der antijüdischen Massnah¬ 
men so stark war, wie dies 
in Oesterreich der Fall ge¬ 
wesen ist. Nirgends nat 
sich das breite Publikum 
mit diesem Enthusiasmus 
an den schändlichen Schi¬ 
kanen und Entwürdigun¬ 
gen, an den Strassenwü* 
schereien durch Juden und 
ihren Peinigungen beteiligt 
wie in Oesterreich. Wahr¬ 
scheinlich haben sich dio 
Oesterreicher da s Regime 
und das Ende anders vor¬ 
gestellt, als es nachher 
kam. Da 9 aber ändert 
nichts a n ihrer ursprüngli¬ 
chen Willensrichtung. 

Eindeutig hat sich der 
österreichische Standpunkt 
bei den Verhandlungen mit 
den jüdischen Repräsentan¬ 
ten durchgesetzt, dass Oe 
sterrelch kerne Verpflich¬ 
tung zur Entschädigung 
habe. Denn tatsächlich na¬ 
ben die jüdischen Stellen 
im Angesicht der öesterrel- 
chischeu Weigerung diese 
Forderung fallen gelassen 
oder fallen lassen müssen. 
Und hie r liegt eine grosse 
Gefahr, nämlich die Ge¬ 
fahr, das» incidenter mit 
einem Verzicht auf diese 
Forderungen auch die hi¬ 
storische Wahrheit über 
die Beteiligung des öster¬ 
reichischen Volkes an den 
Greueltaten gegen Juden 
unterdrückt wird. Diese 
Haltung nehmen die öster¬ 
reichischen Politiker ein, 
obwohl ihnen selbst beina¬ 
he täglich von den alten 
und neue n Nazis in ihrem 
Lande e ne Lektion darüber i 
Igegeben wird, dass ihre 
Stellungnahme falsch Ißt. 
dass ihre Behauptungen 
Österreichischen 
grotesk sind und 


dass ihre Beteuerungen, 
selbst nur Opfer zu sein, 
mit den Tatsachen in kras¬ 
sem Widerspruch stehen. 
Denn die Forderungen und 
Parteiprogramme der Un 
entwegten haben sich n cat 
geändert. 

Wir stehen vor der Ge¬ 
fahr, dass die Position der 


Die lebende Brücke 

Jerusalem. — Die jüdi¬ 
schen Studenten in der gan¬ 
zen Welt müssen eine to¬ 
bende Brücke zwischen Is¬ 
rael und der Ga lut errich¬ 
ten. sagte Professor Evena- 
ri. d© r Vizepräsident der 
Hebräischen Universität 


österreichischen Regieruug auf der Welttagung der 1ü- 
ln dieser Frage von jüdi- dischen Studenten n Jeru¬ 


scher Seite sanktioniert 
wird, sicherlich gegen den 
Willen und die Ueberzeu- 
gung aller jüdischen Stel¬ 
len. W T ir haben von einer 
Gesamtschuld des deut 
sehen Volkes gesprochen, 
während die bonnei Regie¬ 
rung sich gegen diese all¬ 
gemeine These wandte und 
der Bundespräsident ledig¬ 
lich etwas von einer Ge¬ 
samtreue wissen wollte. 
Aber auch in dem Einge 
ständnls einer Gesamtreue 
liegt das Bewusstsein einer 
Schuld, elne r Verantwor¬ 
tung und eines Bemühens, 
Unrecht durch Leistung — 
soweit dies möglich ist — 
auszugleichen oder wieder 
gut zu machen. Aber die 
österreichische Regierung? 

(ftebluM auf 3»iU X) 


salem. Wenn sie einmal 
diese Brücke überschritten 
haben. sollen sie ihre 
Kenntnisse in den Dienst 
des Staates Israel stellen. 

George Rosenstein, der 
Präsident der Weltvereinl- 
gung der jüdischen Studen¬ 
ten. führte aus. dass d e lü- 
dische Jugend in de D Län¬ 
dern der Diaspora zur As¬ 
similation neige. Eine der 
vornehmsten Aufgaben der 
Weltvereinigung der Stu¬ 
denten sei es. diese Ten¬ 
denz zi ändern. — 

Der einzige nichtjüdische 
Student, der an dieser Ta¬ 
gung teilnahm, war Iclirlo 
Ofo, ein Japaner, der al» 
Beobachter de r Internatio¬ 
nalen Studenten - Vereini¬ 
gung, einer kommunisti¬ 
schen Organisation, nach 
Jerusalem gekommen war. 


VOM KASTNER-PROZESS 

Nicht uninteressant dürften di« Mitt«ilungea 
über die Person des Richters und des Staatsanwaite« 
t'.dn, di» in der ersten Instanz den Kastner-Prozes» 
geführt haben. Beide smd deutsche Juden. 

Der Richter Benjamin Halevy, früher Levy. 
stammt aus Welssenfeis (Sachsen), promovierte Sn 
Berlin hnd wandelte in jungen Jahren nach PaJäiuaa 
aus. Er wa r zwei Jahr» Mitglied der Kwuza Degania, 
ging, nachdem er als Landwirt gearbeitot hatte, in die 
Justiz zurück und wurde 1952 Mitglied de s obersten 
Gericht»*. — 

Der G»n»ralstaatsanwalt Ghajlm Cohen (früher 
Hermann Cohen) wurde in Lübeck geboren; er stu¬ 
dierte ln München und Frankfurt 1930 ging er nach 
Palästina. 1949 wurde »r Generaldirektor des Justiz¬ 
ministerium*. In den Jahren 1951 «ad 1952 wurde 
Chajim Cohen »um JustizminUter ernannt 
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DAS WIENER ABKOMMEN 


(Schluss v od Seite 1) 

Sie hat hierfür nur ein 
Achselzucken übrig, zeigt 
die kalte Schulter und er¬ 
klärt, s-e habe mit der 
ganzen Sache nichtg zu 
tun. Und was antworten 
wir? Wi r unterschreiben 
ein Abkommen, das von 
Wiedergutmachung oder 
Entschädigung auch nicht 
einen Passus enthält. 

Die Oesterreicher sind 
lediglich bereit, unter be¬ 
et. minien Voraussetzungen 
für angerichteten Schaden 
Hilfeleistungen zu ent¬ 
richten. Man mag diese 
Form uer Zahlung auch als 
„Entschädigung” bezeich¬ 
nen. Schliesslich sind juri¬ 
stische Termini dehnbar. 
Aber nach den heute übli¬ 
chen Bezeichnungen sind 
diese Leistungen der öster¬ 
reichischen Regierung nicht 
unter die Entschädigungs¬ 
zahlungen zu rechnen, weil 
schon aus dem Abkommen 
mit Wien eindeutig hervor¬ 
geht, dass Oesterreich kei¬ 
ne Entschädigung^gesetze 
erlassen wird. 

Um Missverständnisse zu 
▼ermelden, soll nebenste¬ 
hend eine Uebersicbt fol¬ 
gen. welcher Personenkreis 
Rechte aus dem Wiener Ab¬ 
kommen ableiten kann. 

Aus dieser Tabelle ergibt 
Sich bereits, dass der j 
Zweck d-eser Regelung nur j 
darin besteht, einem be* j 
stimmten Kreis von Ver- | 
folgten, die am 13. März . 
1938 österreichische Staas- | 
hürger gewesen sind oder 
dort zeh n Jahre ununter- j 
brochen gelebt haben, eine 
einmalige Beihilfe, nicht ; 
abe r eiDe Entschädgung zu 
leisten. Damit werden Men- j 
sehen, die Rechtsansprü- : 
che haben, zu Bittstellern 
degradiert, wie he elts ein¬ 
mal a n dieser Stelle gesagt 
worden Ist. Hieran ändern 
weder ungenaue technLcho 
Angaben noch die Existenz 
grosser Schwierigkeiten bei 
den Verhandlungen mit 
de * österreichischen Regie 
rang, die niemals bestrit¬ 
ten worden find, auch nur 
das Geringste. 

Woher stammen die Mit- f 
te! 711 diesem Fonds? Wir 
■werden darauf aufmerk- i 
ßam gemacht, da-ss die | 
oster eic£. *ehe Regierung 
entgegen 1er hier gemach¬ 
ten Mitteilung sehr wohl 


zu diesem Fonds aus Ihrem 
eigenen Budget beisteuert. 
Immerhin wird es ln Oe¬ 
sterreich 30 Millionen 
Schilling erbenlosen Ver¬ 
mögens geben, die auch 
dem Fonds überwiesen 
werden. Bisher machten 
die Oesterreicher die grös?- 


für arme, alte, kranke und 
arbeitsunfähige Jude n ver¬ 
wendet. Mit anderen Wor¬ 
ten heisst das, die öster¬ 
reichische Regierung übt 
Wohltätigkeit auf Kosten 
de r umgebrachten Juden. 

Schliesslich dürfte auch 
die Frage nicht unberech- 


ten Schwierigkeiten, wenig- j tigt sein, au s welchen 
stens dieses erbenlose Vor- 


Gründen de österreichi¬ 
sche Regierung überhaupt 
Hilfeleistungen zahlt, wenn 
sie „mit der ganzen Sacne’ . 
; Vermögen dem Hilfsfonds m it dem nazistischen Re 
zuführen. Aus welchem j gime und den antijüdischen 


] mögen zur Verfügung zu 
| stellen. Jetzt wollen sie we 
;nigstens diese erbenlose 


Grunde aber behalten sie 
sich ein Bestimmungsrecht 
, übe r Vermögenswerte vor. 
die ihnen nicht gehören? 
Denn der Hilfsfonds wird 
von österreichischen Be¬ 
amten entweder ganz oder 
In einer festgelegten Pro¬ 
portion verwaltet. Wenn 
dieses erbenlose Vermögen 
herausgegeben wird, dann 
beruht diese Rückgabe auf 
einem Rechtsanspruch. 


t Gesetzen nichts zu tun hai 
und selbst nur ein Opfer 
! gewesen ist. Di eso Frage 
bi-eb unbeantwortet. Wird 
die österreichische Regle- 
, rang behaupten wollen, sie 
handle aus Gutmütigkeit? 
Hat das jüdische Volk es 
wirklich nötig, philantropl- 
sche Gesten von der öster 
relchischen Regerung ent¬ 
gegenzunehmen und damit 
i auf seine Rechte verzichten, 


Die Auslieferung de s e - ' dio au s histor sehen Ereig 


benlosen Vermögens erfolgt 
deshalb, weil diese Werte 
nicht den heutigen Eigen¬ 
tümern oder dem österrei¬ 
chischen Staat gehören. 
Wenn dies aber der Fall 
ist, mit welchem Grund 
und gestützt auf welchen 
Rechtsanspruch erfolgt die 
Herausgabe nicht bedin¬ 
gungslos? Warum kann 
derjenige, der bisher das 
erbenlose Vermögen zu Un¬ 
recht. besa^s, auch noch 


nissen erwachsen .-ind. für 
die Oesterreich mitverant¬ 
wortlich ist? 

Wenn wir einem so her¬ 
vorragenden Experten wie 
Dr. Robinson folgen, dass 
mehr als dieses Ergebnis 
n cht erreicht werden konn 
te, dann erhebt sich immer 
noch die Frage, ob man 
ein solches Angebot akzep¬ 
tieren darf. Vielleicht soll¬ 
te man die österreichischen 
Juden selbst t agen, ob «ie 


darüber bestimmen, was diese Unterstützungen «*n- 
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mit ihm ln Zukunft wird? 

Nehmen wir nur die Zif¬ 
fer von 30.000.000 Schil¬ 
ling. die das erbenlose jüdi¬ 
sche Vermögen betragen 
boU. In welcher Höhe wer¬ 
den die Nutznlessungen bis 
zum heutigen Tage veran¬ 
schlagt? Wenn hierfür Ab 
maebungen getroffen wer¬ 
den sind, warum hat man 
sie nicht bekannt gegeben? 

1 Wenn schon d e österrei¬ 
chische Regierung „frei¬ 
willig” gewisse Zahlungen 
lm Laufe der nächsten 
zehn Jahre zu machen ver¬ 
spricht, dann soll sie diese 
nicht teil wehe, sonde n 
ganz aus ihrem Budget tra 
gen Die Verwendung des 
erbenlosen Vermögens für 
Hilfsleistungen der öster¬ 
reichischen Regierung be¬ 
deutet, dass diese nicht 
fremdes Eigentum he aus¬ 


nehmen wollen, mit denen 
sie möglfcherwe so abge¬ 
funden werden. 

Dio vielen Zustimmungen 
zu unserem Standpunkt 
wollen wir hie r nicht tm 
einzelnen wiedergeben. Die 
daTin geäusserten Auffas¬ 
sungen stimmen mit dem 
ersten, hier veröffentlich 
ten Artikel in gros-en Um 
rissen überein. Gegenüber 
einer Meinung .jedoch müs¬ 
sen wir festatelien. dass an 
den guten Absichten nn:l 
den Fähigkeiten der jüdi¬ 
schen Unterhandle- nicht 
der leiseste Zweifel berech¬ 
tigt ist. 

Bet der Diskussion über 
dte Frage der österreichi¬ 
schen Zahlungen handelt 
es sich um ein Problem, zu 
welchem verschiedene sacb 
liehe Stellungnahmen mög¬ 
lich sind. Jeder mag «Ich 


gibt, sondern das erbenlose soi ° e Meinung schliesslich 
Eigentum wie Ihre eigenen |f e )s * bilden. Aber alle sol- 
Vermögenswert© behandelt. . n Vp rstehen, dass hier 


die sie nun ,.grosszügig” 
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nicht aHein finanzielle Fra¬ 
gen erläutert werden, son¬ 
dern jüdisches Schicksal. 
Moral,. Politik und die ni 
storische Wahrheit auf dem 
Sp'el stehen. 
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Aegypten bricht Verhandlungen ab 


Washington. —- Das Sta- 
tedepartment berichtet, 
dass vie r Theologie-Studen¬ 
ten, die von syrischen Trup¬ 
pen verhaftet worden sind, 
ln Damaskus ln Freiheit 
gesetzt wurden. Die Syrer, 
60 wurde mitgeteilt, entlie- 
»sen diese Studenten, nach¬ 
dem sie festgestellt hatten, 
das 3 eg sich um nordameri- 
kanische Bürger handelt*, 
die Christen und keine Ju¬ 
den sind. — 

VIEH VERLETZTE 

Tel Aviv. — Es wurde 


mftgetellt, das« vier Israe¬ 
lische Soldaten bei dem 
Zusammenstoß* mit. ägypti- 
»chen Truppen an der 
Grenze von Gaza verletzt 
worden sind, der sich am 
Dienstag dieser Woche er¬ 
eignet hatte. — 

BUHNS BERICHTET 

Kairo. — General Burni 
teilte aus Kairo offiziell 
mit, dass er eine Bespre- 

1 1 chung mit dem stellvertre¬ 
tenden Aussen minister Ae¬ 
gyptens gehabt habe. Bum» 
sagte, daßs Aegypten den 


Vorschlag angonommen ha gt«n Gohar, dem Staatss«- 
be. an der Grenze von Ga-1 kretär für Palästina-Fra- 
za nur reguläre 
einzusetzen. 


Truppen j gen im ägyptischen Kriega- 
ministerium. — 


Die ausschliessliche Ver¬ 
wendung von regulären 
Truppen an der Demarka¬ 
tionslinie bei Gaza ist ei¬ 
ner der vier Punkte des «o- 
genannten Bums-Program- 
mes, mit dessen Hilfe eine 
Entspannung an dieser 
Grenze herbeigeführt wer¬ 
den soll 

Burns hatte auch eine 
Aussprache mit dem Ober- 


IN FREIHEIT GESETZT 
Jerusalem. — Drei jun¬ 
ge Leute aus dem Kibbuz 
Gonen, die bei einer Exkur- 
j sion im April Irrtümlich die 
] libanesische Grenze über¬ 
schritten hatten und gefan¬ 
gen genommen worden wa¬ 
ren, wurden jetzt ln Froi- 
> heit gesetzt. Die Regierung 
deß Libanon entsprach nach 
Monaten dem Verlangen 
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Die Lage in Marokko 


Casablanca. — Am Mitt¬ 
woch diese r Woche lagen 
noch Immer keine genauen 
Zahlen und Berichte über 


augenblicklichen, verwor¬ 
renen Situation, die von 
der französischen Kolonial¬ 
macht hervorgerufen und 


die Verluste vor, die Juden provoziert worden ist. Wir 
an Lohen und Eigentum können nur nochmals un- 
eriitten haben. Besonders terstreichen, dasg beinahe 
®chwe r wurden die Juden ' niemals Juden ln Marokko 
In den Ortschaften Mag- angegriffen worden sind, 
gan und Safi betroffen, die weil sie Juden waren. Wir 
am letzten Sonntag von fa- wissen nur zu genau, dass 
natisierten Massen ange- die Imperialisten und Ko- 
grfffen worden seien. Tote lonlalherren sich des Vor¬ 


seien jedoch nicht zu be¬ 
klagen. 

In der Ortschaft Oed 
Zorn sind sieben jüdische 
Geschäfte ausgeplündert 
und danach in Brand ge¬ 
steckt worden. 

NEUE ERKLAERUNG 
DER I8TICLAJL. 

New York. — Ein Spre¬ 
cher des marokkanischen 
Informationsbüros in New 
York teilte mit, dass kein 
einziger Jude und kein jü¬ 
disches Eigentum während 
der letzten Unruhen in Ma- 


wando s bedienten, die ma¬ 
rokkanischen Nationalisten 
seien Antisemiten, um da¬ 
mit ihren Kampf gegen 
die Unabhängigkeit Marok¬ 
kos zu rechtfertigen. Den¬ 
noch steht fest, dass es 
niemand anderes als die 
französische Polizei gewe¬ 
sen ist, die antisemitische 
Unruhen inszeniert hat. 
Mit einem rücksichtslosen 
Zynismus berief eich diesel¬ 
be Polizei dann auf die von 
ihr veranstalteten Unru¬ 
hen, um Propaganda ge¬ 
gen _die_nzaro k ka n i sch en 


Verwundete zu beklagen. 
Es finden auch Ueberfälle 
auf Geschäfte statt. Es Ist 
durchaus möglich, dass 
sich unter den Toten und 
Verletzten nicht, nur Musel¬ 
manen und Franzosen, son¬ 
dern auch Juden befinden. 
Es ißt bedauerlich, dass 
die Franzosen die heute 
herrschenden Zustände her¬ 
beigeführt haben Aber es 
Ist eine Irreführung und 
ein Betrug der öffentlichen 
Meinung zu behaupten, 
dass die Marokkaner aus 
antisemitischen Motiven 
handeln. 1 " — 

VERHANDLUNGEN 
MIT FRANKREICH 


jüdischen Gerne!ndeverban- 
I des :n Marokko, und Dr. 
| L6on Benzaquen, Mitglied 
j des Gemeinderates, wurden 
| von der französischen Re- 
I giening eingeladen, an der 
| Konferenz in Aix les Bains 
teilzunehmen, auf welcher 
über die Zukunft Marokkos 
verhandelt wird. (ITA) 

A KTIONSCOMITE 

Das Aktlonscomitö der 
Zionist-schen Weltorgani¬ 
sation ist zu einer Sitzung 
zusammengetieten und hat 
sich sofort mit der Lage in 
Marokko beschäftigt. Pre¬ 
mier Sharett erstattete ei¬ 
nen Bericht über die Situa¬ 
tion der marokkanischen 
Juden und forderte das Ak- 
tionscomitö auf. um die 
Aufbringung zusätzlicher 
Mittel besorgt zu sein, die 


zur Rettung der nordafri- 
Casablanca. — Jacques j kanlschen Juden erforder- 
Dahan, Generalsekretär des lieh sind. 


des israelischen Aussenml- 
niateriums, das in dieser 
Angelegenheit energisch 
vom UN-Schlicliter, Gene 
ral Burns, unterstützt wor¬ 
den war. — 

LUFTHOHEIT VERLETZT 

Tel Aviv. — Ein militä- I 
rischer Sprecher Israels 
teilte mit» e s seien ägypti- . 
»che Flugzeuge beobachtet 
worden, die in der Nahe 
von Gaza israelisches G© 
biet überflogen. — 

NASSER FORDERT 
GARANTIEN 

Kairo. — Aus ägypti- . 
sehen Quellen erfuhr man, 
dass Premierminister Nas¬ 
ser Garantien gegen die is¬ 
raelischen ..Attacken’ 1 ais 
Bedingung für die Fortset¬ 
zung der Verhandlungen 
mit Israel gefordert hat. 
Burns hatte mit Nasser ei¬ 
ne lange Konferenz, deren 
Einzelheiten nicht bekannt 
.gegeben worden sind. Ge¬ 
nera] Burn s beschränkte 
t-ich auf d e Mitteilung, 
dass durch den neue, liehen 
Zwischenfall die Verhand- . 
iuugen erheblich gestört 1 
worden seien. 

NEUER AEGYPTISCHER ! 
SCHRITT 

Kairo. — Do r ägypti¬ 
sche Ministerpräsident Ga¬ 
mal Nasser teilte mit. dass 
sich Aegypten von den Ver¬ 
handlungen mit Israel >.u 
rückziehen werde. Ais 


Grund gab er die Schlosse¬ 
reien de r letzten Woche an. 
bei denen einig© ägyptische 
Soldaten umkameu. 

Naoser sagte weiter, er 
habe General Buraß von 
dieser Entscheidung m 
Kenntnis gesetzt. Auto 
der Generalsekretär der 
UN, Dag Haminarskjohl, 
sei von ihm darüber ver¬ 
ständigt worden, dass he- 
gypter. n.cht mein mit Is¬ 
rael über die Entspannung 
der Lage bei Gaza verhan¬ 
deln wird. 


rokko aus antisemitischen . Bestrebungen zur Unab- 
Gründen angegriffon wor- » Bangigkeit zu machen." 
den seien. Nicht nur die 1 
Isticlal-Partei, sondern da» 


Eg heisst dann weiter: 
„Mit Genugtuung konnten 
wir in letzter Zeit feststel¬ 
len, dass die französischen 
Behörden allmählich auf 
dag Argument vom AntUe- 
mitismu s der Marokkaner 
verzichten. Der Grund hier- 


marokkanlseho Volk selbst 
empfinden die freund- 
ecnaftlichstcn Gefühle ge¬ 
genüber den Juden. Der 
Chef des genannten Büros. 

Aburraman Anogay. sagte 

weiter, er habe noch keine .. , t . 

Einzelheiten über die au- f [ lr ! st e ' nde “ tlg: d, f N .^ h 

genblicklichcn Zwischen- ^cUten-Agenturen 

fälle erhalten Er habe kei- 
no Bestätigung für die 
Nachrichten bekommen 
können, dass jüdisch© Häu¬ 
ser zerstört, jüdische 'Ge¬ 
schäfte geplündert 
einzelne Juden verletzt ! mit * br€n eigenen Augen 
•worden seien. — «> hen - wa ® vergebt, und 

In der neuen Erklärung 
des Isticlal-Büros heisst e*: __ 

„Wir können der Welt dte ,nu»g •In Marokko freund- 
Rewissheit geben, dass die ßchaftl.che Gefühle den Ju- 
Verluste, die jetzt Einzel-! de “ ***««»*«■ empfindet. 
Personen in .Marokko zuge- Zwischen Mohammedanern 


Kopf) dat U/ocfi2 

SAMUEL DAVID LUZZATO 


In Ma¬ 
rokko verfügen jetzt über 
geschulte Korrespondenten, 
die diesen Propaganda¬ 
trick allzu leicht entlarven 


Die liberale Bewegung Im 
Judentum zu Beginn und 
um die Mitte des 19. Jahr¬ 
hunderts hatte eine wichti¬ 
ge literarische Renaissance 
hervorgebracht, die in der 
Wissenschaft vom Juden¬ 
tum gipfelte. Zunz, Geiger, 
Holdheim, Riesser, Hirsch, 
Auerbach, Heine, Moser, 
Gans, um nur einig« Namen 
zu nennen, bezeichnen die¬ 
se Entwicklung. Im öster- 


können. Die Berichterstat- reichischen Italien war der 
ter der Weltpresse können ! bedeutendste Vertreter der 


können erkennen, 
muselmanische 


dass die 
Bevölke- 


literarischen Bewegung Sa 


brennend ansahen. 

Das jüdische Volk, so 
meinte Luzzato, werde un¬ 
tergeben, wenn ©8 sich von 
seinen Grundwahrheiten 
abdrängen Hesse und .»fal¬ 
schen Göttern", d. h. dem 
modernen Rationalismus, 
folge. Er wollte di© natio¬ 
nale Eigenart der Juden 
nicht erweitern wie etwa 
Maimonides, sondern ver¬ 
tiefen. Mehr kontemplativ 
als aktiv war Luzzato der 
Typ de s Gelehrten; er ver¬ 
achtete insbesondere jene 


zu Hiob und den Sp ü- 
chen, wobei er versuchte, 
sich engstens an den Ur 
text zu halten. Von ihm 
stammt auch eine italie¬ 
nisch geschriebene hebräi¬ 
sche Grammatik. Er über¬ 
setzte grosse Telle der Bibel 
ins Italienische und hatte 
ausserdem einen ausge¬ 
dehnten, wissenschaftlich 
zum Teil hochinteressanten 
Briefwechsel. 

Der bedeutende Gelehrte 
starb bereits 1865. Sein rei¬ 
ches Lebenswerk ist nicht 
vergessen worden, und In¬ 
nerhalb des Reichtums je¬ 
ner Epoche an schöpferi¬ 
schen Geistern nimmt er ei 
non hervorragenden Platz 
ein. Günther Rail in 
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muel David Luzzato (abge- Juden, die sich immer nach 


fügt worden sind oder wer¬ 
den, nichts mit Antisemi¬ 
tismus zu tun haben. Diese 
sind ausschliesslich ein be¬ 
dauerliches Ergebnis der 


und Juden bestehen In Ma¬ 
rokko die beeten Beziehun¬ 
gen." 

„Leider sind bei den jet¬ 
zigen Unruhen Tote und 


* 


PROTECCION 


I 

B 

1 


Use Poivo Lysoform, que de a 
la piel de grandes y chicos la 
protecciön que necesita- 
Acostumbrese a usar POLVO 
L Y S 0 F O It M y comprobarä $ 
cuantos beneficios le reporta § 
esa costumbre- \ 

Pida Poivo LYSOFORM en 
fannacias y perf umerias. 


las 




1 



PARA EICUERPO 

«E JOB QUE EL TALCO 


kürzt Schadal) Er wurde 
1801 in Triest geboren, ln 
Padua studierte er und 
wurde Dozent am Collegium 
Uabbinicum. 

I Seine Gedankenwelt ist 
nur zu begreifen aue dem 
bedeutsamen Gegensatz zwi¬ 
schen der fortschre tenden 
A.ssimillerung ganz Euro¬ 
pas und den traditionellen 
jüdischen Geisteswerten, 
von denen zu fürchten 
stand, dass sie bei dieser 
Evolution langsam, aber un¬ 
aufhaltsam immer mehr 
verdünnen würden, big 
schliesslich von ihnen nur 
noch der Schatten einer Er¬ 
innerung übrig sein werde. 
Luzzato konstruierte die¬ 
sen Gegensatz als ,,Abraha¬ 
mismus" gegen „Attizis¬ 
mus" — Judentum gegen 
Heilen Ismus. Er sah diesen 
Gegensatz nicht psycholo¬ 
gisch wie Heine in seiner 
Unterscheidung zwischen 
Nazarenern und Hellenen, 
sondern rein historisch- 
philosophisch. Im Grunde 
handelte es sich um den 
ewigen Kontrast zwischen 
fester, judälscher Moral 
uni schwankenden helleni¬ 
stischem Aesthetlzismus, 
einem wahrhaft dramati¬ 
schen Konflikt zwischen 
Ethik und Aesthetlk, wie 
ihn auch die nicht jüdi¬ 
schen Schriftsteller der 
Zeit (etwa Schiller) ale 


ihrer christlichen Umwelt 
umsahen, um eich nach Ihr 
zu richten und um nicht j 
etwa ..Anstosg zu erregen." , 
Luzzatos liteiar sehe Ern¬ 
te wurde vor allem In vte- j 
len und langen Aufsätzen 
und in zahlreichen Briefen 
an seine Freund© niederge- 
legt. Abraham Geiger, mit 
dem ihn ein freundschaftli¬ 
cher Briefwechsel verband, 
spricht in seinem Brief vom i 
7. März 1851 aus Breslau j 
von Luzzatos „reine r Liebe 
zur Forderung der Wissen¬ 
schaft auf jede Welse und 
von Ihrem wahrhaft huma¬ 
nen Charakter." Noch sech 8 
Jahre später hat Luzzato 
eine Freundschaftserklä- 
rung von Geiger erhalten, 
der allerdings ihre abwei¬ 
chende Meinung über ver¬ 
schiedene Fragen scharf be¬ 
tont Aber bereits einige 
Monate später kommt es 
fast zum Bruch, weil Luz¬ 
zato in Geiger „nur den pu¬ 
ren Rationalismus" sah, 
den er so scharf ablehnte. 

Zuerst gab Luzzato (ia 
Jahre 1825) eine Reihe Ge¬ 
dichte unter dem Titel 
„KInnor naim" heraus, aber | 
bald arbeitete er nur noch 
wissenschaftlich. Er ver¬ 
fasste e ne Geschichte dev 
jüdisch - mittelalterlichen 
Literatur, ferner Kommen¬ 
tare zum Pentateuch, zu Je- 
•aja, Jere.nia und Ezechiel, 
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Aiulik in J^u£Klö 5 


Ltel 


„Hexenschuss”, Komödie von Bush-Feketci PREMIERE MAX PERLMANN 


zu mehreren Zugaben, 


Ti:vn;o COLON 

Solange es eine italieni ' * 

«ehe Oper geben w rd. wird I Nun hörten wi r deu fran- 
auch der ..Barbier von Se- zwischen Violinsten Chri 
villa' leben — dies sind .stiau Ferras auch in einem 
Worte von Ludwig vau 'eigenen Konzert, in dem er 
Beelhoven. Die unsterbli seine bereits erwähnten Tu¬ 
che Rossini-Oper. hier lei-I senden wieder bewies. Fu¬ 
der seit langem nicht mehr , ter der kundigen, ja oft lei¬ 
gehört. erlebte eine wun- ' teuden Begleitung von Leo 


in der D.B.B-A. 


d ersch ö n e Neu ein s l udi e ru ng 
unter der Stabführung von 
Juan Kmilio Martini, der 
besonders da* scherzhaft- 
prickelnde Element der — 
welch’ Wurf eines Genies 
in 13 Tagen entstande¬ 
nen Partitur hervorhob. 
Entzückende neue Bühnen¬ 
bilder von Dante Ortolani 
und eine wltzlg-flotte Regie 
von Ricardo Moresco gaben 
den Künstlern volle Entfal¬ 
tungsmöglichkeiten. Nitda 
Hoffman alg Rosina ver¬ 
mied klugerweise jede ihr 
nicht ganz geläufige Kolo 
ratu r und erzielte dadurch 
und durch (zum ersten 
Mal) volle Entfaltung ihres 
Soprans einen sehr schönen 
Erfolg. Renato Cesari be¬ 
hauptete sich erfolgreich in 
der Titelrolle, wogegen der 
1 1 a 1 ionische ,,Schl ueh z* '-Te¬ 
nor C. Zampighi durch sein 
übertriebenes Spiel öfters 
befremdete. Carlo- Feiler 
war ein richtiger Bartolö, 
und Nicola Rossi-Lemenl 
machten den BaMlio zum 
Gegenstand einer bis ins 
kleinste durchgearbeiteten 
Bolle; oft gerügte Ucber- 
treihungen sorgfältig vor* 
meidend, spielte er sich, of¬ 
fenbar ungewollt, stets :n 
den Vordergrund. Der Chor 
Unter Tullio Boni fang, wie 
immer, sehr gut. Das Pu- 
i»likum wusste die Qualität 
dieser Aufführung sehr zu 
«schätzen und applaudierte 
lange und herzlich. 


Schwarz am Flügel zeigte 
e r sein sehr beachtliches 
Können in der a-dur Sona 
te von C£sar Franck. zwei 
Romanzen von Beethoven 
und in Werken von MU- 
haud, Ginastera und Ravel. 
Eine, seinen jungen Jahren 
im Konzept weit vorausei¬ 
lende magistrale Chaconne 
aus der 2. Partita von Racb 
für Violine solo vervollstän¬ 
digte dieses ausserordent 
lieh gelungene Konzert, 
welches beiden Künstlern 
sehr grossen. herzlichen 
Beifall eintrug. 

PORGY AM) RESS 
IM ASTRAL 

Der leide r viel 7 *u jung 
verstorbene jüdische Kom¬ 
ponist George Ger-hwin ist 
durch den Erfolg d esor 
Oper aus dem Negermilieu 


Eine der letzten Produk- nicht gerade spärlichen 
te aus der Komödien-Fa- Reizeu ein fangen will, war 
brik‘ des ungarischen Au- [Kitty Mattem. Wiede r ging 
tors Bush-Fekete trägt den ein Glanz über die Szene, 
sinnigen Titel: Hexen- !wenn ihr Auftritt gekom- 

schuss. In diesem Geistes- men war. wieder bezauber¬ 


blitz wechseln wie bei dem 
körperlichen Anfall bMtzar- 
tlg die Situationen. Es ist 
in Wahrheit ja nur eine 
kurze Episode im Leben ei 
neg erfolgre chen Schrift¬ 
stellers. aber für den Zu¬ 
schauer nichtsdestoweniger 
unterhaltend. wenn auch 
nicht immer seine edelsten 
Gedanken ange ührt wer- 
j den. Doch es, bleibt bei der 
Episode, auch wo eine Idee 
der Handlung ein höheres 
Niveau verliehen hätte. 


te Ihre melodische Stimme. 
Mit grossem Charm wirkt 
diese Schauspielerin auf ih¬ 
re Zuschauer. — 

Die erste grössere Rolle 
wurde nun endlich Maria 
Hollmann zuteil. So konnte 
sie zeigen, welche Kraft 
und welch warmes Empfin¬ 
den in ih r stecken. Jeden¬ 
falls fesselte sie bis zum 
letzten Moment in der Fi¬ 
gur einer Ehefrau, die im¬ 
mer zum Verzicht verur¬ 
teilt ist. Ihre nur leisen An- 


Die neue Inszenierung London, ist ein guter Und 
de s Soleil „Der amerikani- routinierter Künstler; sei- 
sche LItwak" ist ein köstli- ne Interpretation de 3 neu- 
che 3 jüdisches Volksstück, reichen Yankee, de r sich 
auf den Geschmack des Pu- an seine Herkunft absolut 
blikumg zugeschnitten. In nicht mehr entsinnen kann, 
treffender, satirischer, fast dessen schlechte Ausspra- 
paroäistlscher Form wer che aber ihn trotzdem lin¬ 
den das Lebe n und die Men- mer daran verrät. Ist ein- 
taütät der Juden in Anu*- fach ausgezeichnet und 


Diesen Mangel aiuzuclel- 1 deutungen einer Situation 
eben. war nun das Problem zeigen Maria Hollmann als 
clo r Schauspieler, d e somU grosse Hoffnung für unsere 
eine nicht leichte, aber um- Bühne. — 
so lohnende: e Aufgrbe vor- Dag zur Ablösung be 
fanden — Den blasierten, stimmte „Verhältnis” war 


rlka gezeichnet, die sich 
bald als Amerikaner fühlen, 
sich absolut nicht mehr au 
ihre jüdische Vergangen¬ 
heit besinnen können und 
alle s vollständig vergessen 
haben. In dieses typisch 
neu-amerikan sehe Milieu 
platzt der fromme Emigrant 
herein, der ebenso wie die 
schon jahrzehntelang an 
sässigen Amerikaner die 
Landessprache nicht be¬ 
herrscht und sich noch im¬ 
mer in der alten Heimat 


amüsant. 

Gitta Galina, wie immer 
die Partnerin Max Perl- 
manns, spielt ein amerika* 
nlsches Girl. Sie verliebt 
sich In den frommen Neu¬ 
ling. Die von Perlmann und 
Gitta Galina gesungenen 
Volkslieder sind die Sensa¬ 
tion de s Abends, die man 
als eine künstlerisch hoch¬ 
stehende Leistung bewerten 
muss. 

E ne besonders schöne 
schauspielerische Leistung 


wähnt. Viele komische Zw - gab Sofia Rafalowitsch als 


vom Erfolg verwöhnten. 
Schriftsteller zu einem 
warm empfinden »len Men¬ 
schen umzufornien. wurde 
von Siegfried Arno trotz 
vieler komische’’ Momente 
mi-t tief gefühlter Durch 
d ingung senior Rolle dar 
gestellt. Seine Lust am Le- 


Kaschemmongegend üen. die immer nur Gefal 


ALDO < UVOLINI 

ist der Italienische Pia¬ 
nist. der sich vor einigen 
Jahren hier vorstellte und 
einen geteilten Eindruck 
hinierliesS Bel seinem Re 
entree bewies er lediglich 
Fortschritte in Werken von 
Cesar Franck (Preludio. 
Coral y Fuga) und Grana- 
dto* (gut gelungenes ..La 
Maja y el Rulsenor) sowie 
G.ua*tavino. Dagegen lie- 
c.'pn die W edergaben de- 
,. Wiener Karnevals” von 
ßchuman 4 Impromp¬ 

tus ( op. 90» von Schubert 
die nötige 1 elfe vermissen. 
Ciiccollni wurde herzlich be¬ 
klatscht und verstand sich 


Charleston. Southcarolin'i 
— in die Musikgeschichte 
oingogangen. 

Aufgrund des Librettos 
von Dubose ’Heyward vor 
fertigte Gershwins Br ml er 
Ira die Tevte zu den Song- 
jener unglücklichen Liebes¬ 
geschichte des Krüppels 
Porgy zu der flotten Ress. 
'ein Eifersuchtsdrama in ei¬ 
ner primitiven und freud¬ 
loser Umgehung. Gersh¬ 
win basiert seine sympho¬ 
nisch durchgearbeitete und 
jazzmässlg instrumentierte 
Musik auf eben dem Jazz- 
1 rhythmus. sein« hauptsäch- 
i liehe Atmosphäre ist der 
Blues und de:- Spiritual. 
Aus Ihnen wachsen orga¬ 
nisch die Lieder. Songs. 
Tänze. Ailgcmeinbewegung: 
denn d’es ist das einzigar¬ 
tige an die em Negörfen- 
Femble, dass es nicht auf 
einer Opernbühne steht und 
geduldig seine Einsätze *ib- 
wartet. Vom ersten bis zum 
letzten Moment wird der 
Zuschauer durch unausge¬ 
setzte Bewegung von Figu¬ 
ren. Farben. Licht und Tö- 
uen im Bann gehalten und 
fasziniert. 

Jede de r Hauptrollen Ist 
doppelt und sogar d re Ta eh 
besetzt, sedass hier Namen 
Schall und Rauch sind: 


THEATER SOLEI I. 


CORRIENTES 3150 


T. E. 8G-2307 


PREMIERE SONNABEND 22 UHR 
SONNTAG UM 18 UND 22 UHR 

MAX PERLMANN 
Gitta Galina - Ari Ariel 

DER AMERIKANISCHE LITTWAK 

Musikal. Leitung: HERMANN LUDWIG 


len an der Gesellschaft der 
Jugend findet, um am 
Schluss. de r etwas kitschig 
abfällt, doch wieder die na¬ 
türliche Richtung oin/u 
nehmen. wird vielleicht 1 
auch manchem GeJecenlie t 
zum Nachdenken gehen, .lo¬ 
den Akzent seiner Wand¬ 
lung gestaltet er natürlich 
und a.ug dem vollen Leben 
gegriffen Ein Mensch, wie 
e~ täglich an uns vorüber- 
geht. 

Das junge Mädchen, das 
ihn mit jugendlicher Ko 
keiterle und son -t ig»ui 


wir wo 11 en nur besonders 
den glänzenden Dirigenten 
Alexander Smallens horvo- 
hoben. der da? Werk, wel¬ 
ches seine defitinJve Form 
10 3 ä erhielt. 10 39 (mR 
schwachem Erfolg! i ;iuö 
der Taule hob und es in 
den USA und später auch 
auf triumphalen Europa- 
und Israel Tournees zum 
Siege-?zug führte. 

Die Rege von Blevliu 
Davis und Roben Breen 
vereinigen sich würdig mit 
den 1 eistungen des Diri¬ 
genten. und wede* in der 
ausländischen, noch in der 
bonaerenser * Press* w^r 
auch nur ein ein/, ges nn- 
gün-tigos Wert zu finden: 
alle zeigten sich tief beein¬ 
druckt von dieser tür nur 
so völlig neuen und einzig 
artigen Kirn t. 


bei Susanne Polsterer in 
besten Händen. D e gute 
Schauspielerin e füllt jede 
Figur mit vollem Leben 
und formt sie zu einer 
menschlichen Gestalt. Den 
Augenblick, in dem sie er¬ 
kennen muss, dass ihre 
Stunde geschlagen hat. heb 
sie übe r den Rahmen eine 
Komödie hinaus. Susann' 
Polsterer bew.es, dass sie 
imstande in, eine Neben 
rolle, in den Mittelpunkt 
der Szene zu ücken. 

Eine kleine, immer de i 
Ereignissen gewachsene Se¬ 
kt ctäi in wurde sympatilsch 
und charmant von Paulene 
Härtling verkörpert, wäh ¬ 
rend Bruno Arno der eng¬ 
lisch radelu e-hende Film¬ 
agent war. Der ze tvveilig 
wahre ..Herr' im Hause 
des Schriftstelle s. rll 
Haushälterin, blieb der 
scha:f zeichnenden und das 
Komische der Rolle beto¬ 
nenden Irene Ree an vor 
troin. 

Einen brutal die Dinge 
an packender Arat und 
Draufgänger spielte WoP- 
gang Schwarz Kat’l Ewald 
als drängender Verleger 
war ein unangenehmer 
Mahner, Max Wächter der 
Gärtner und vor allem de* 
Regisseur des Abends. Nach 
den ersten beiden Bilde n. 
d e mehr Tempo hätten ver¬ 


güte jüdische Grossmutter, 
deren Auftreten eine n gro¬ 
ssen Eindruck hlnterliess, 
ohne jedoch sentimental zu 
wirken. 

I Noch zu erwähnen sind 
Max Furmansky als junger 
! mode.-ner Amerikaner und 
Den Emigranten Me’er Sonja Lemberg als Lebeda- 
spielt in urkomieci er doch me . fe ne r Katja Plavlna n 
sympathischer Webe Max einer etwas zu burlesken 
Perlmann, tür deu me-e Darstellung einer reichge* 
Rolle geschrieben zu sein worden Frau und Bela Ll- 
scheint.. Vom unbeholfener dowsky als Edna. 


schon fälle und die Reichs* 
wordenen, die nicht mehr 
an ihre bescheidene oder 
ärmliche Herkunft erinnert 
zu sein wün-chfm, schaffen 
viele heitere Szenen, die of’ 
Lachstürme auf offene 
Szene hervorrufen. 


,,Greenhorn** entwickelt er 
sich zum supereleganten 
Yanfee: im Herzen abe • 
bleibt er immer der alt* 
treue Sohn se nes Volkes 
der den Verlockungen de:* 
amerikanischen Mädchen 
nicht unterliegt. Max Pe 1- 
mann lacht, tanzt, steppt 
und singt viele neue jüdi¬ 
sche Lieder, die von Ale¬ 
xander Olschanetzky für 
diese Rolle komponier» 
wurden und einmal etwas 
Neue s bieten. Hermo’in 
Ludwig hat Lieder und Mn 
s:k für die Bühne meiste - 
lieh bearbeitet und leitet 
mit fester Hand vom Hü¬ 
gel oUfl das ganze Ensem 
bie und Orchester. 

Arie Ariel, der Gast au* 


A 


s. 


□ iS-. □ 

Dii ektor: 

BRESLAUER 


THEATER CORRIENTES 

. CORRIENTES 3234 T. E. 82 4637 

( Täglich um 22 Uhr — Sonntag 18 u. 22 Uhr 

JAKOB BEN AVII 

in dem jüdichen Schauspiel 

Die hölzerne Schüssel 

Regie: DAVID LICHT 


niUM EST \ SI\FOM( \ 

DE RADIO DEL KSTA DO 

Der französische Dir*- 
gent Ern cf t Tlcnr leitete 3 
Konzerte, jn d*nen er ^ei 
ne au-sordentUchon Qual - 
j täten bewies. Naclidem er 
! sich i• ir E folg für die Ar 
genUner Alberto Ginast?!a 
I (Ouvertüre zulu ..Fauste 
!ortollo”i und Arlzaga 
| (Pa«?a?>Ha op. 14) em^e 
I setzt hatte, hörten wir ein» 
ansFerovdeiiflieh klare und 
aiiFgew'iren»' ir et hören 
sehe ..Vie T‘e“. Boitr fi 
auch Fach mau n für •li#'* ze-i 
gen ö-si -eben Russen; d : ; 
z.oietr er in den I nt erpreta- 
tlonen von de:* P Syiuphf- 
nle \o u Sl.ostäkowich nm! 
de r Fi. von ProkofitTf. Na¬ 
türlich nimmt e r sich mit 
1 besonderer L ehe der Wer¬ 
ke seiner Landsleute an 
Wir lauschten einem bril 
lanf^-n „Bolero” und der 2 
Suite au- ..Daphnis et Cloe' 
von Ravel, einer ganz b« 
gört) det*- reizend ^» Inngenen 
c-dur-Symphonle von Bizet, 
und last not lea-*t. einem 
Poesie, und phantasievollen 
..Meer” von Claude Debus 
sy Bour hatte spontanen 
. und ehrlichen Erfolg. 

e-n. 


Mittvvorli. d. Ml. Anjpist, 
um 21 Uhr 

i«:> TCfttfo El \a<i; i»al 
Forcientes 000. 

Dominstn^, d. I. Sc,rt . 

um 21.1.5 Uhr 

Samstag, den Sept.. 
um 17 und 21.1 ä Uhr 
SoiHirng. den 4. S<*j*r., 

um 17.30 l T br 

im (’asal de < atalufiu 
Charalnico 

GASTSPIEL 

Siegfried 

Arno 

mit 

Kitty Mattem 

n 

„Im weissen Rössl” 

Musikal. sches Lusts^ie 
in 3 Akten 

von lDUpii Beuatzkv 
mit Lilianette . Bettina 
Schön - An nie Ernst - 
Bruno Arno Wolfgang 
Schwarz . Max Wächter. 

in den Hauptrollen. 
VORVERKAUF bei Cos- 
mopolita. Corrlentes 424 
T. E. 32-2490, Sucre 
2390. Beutelspacher, 
Cabildo 1809 


trogen können, gelang es 
ihm. die Handlung im rieh 
tigen Rhythmus bis /um 
llappy-End zu steuern und 
die nötigen Pointen 
1 schickt zur Geltung zu 
, bringen. 

Da s attsverkaufte Haus 
amüsierte sich prächtig und 
bedachte Schauspieler lind 
Regsseu* mit langanhal 
tendem Beifall. 

H. D. 


Das Stück will keine 
schwerwiegenden Probleme 
aufrollen; aber manche ly* 
pen. die auf die Bühne ge¬ 
stellt werden. begegnen 
uns oft im täglichen Leben. 
Die Zusciiauer lachten oft 
herzhaft über das gelunge¬ 
ne Spiel, vor allem über 
Max Perl man und seinem 
urwücbs gen Humor. Star¬ 
ker Beifall belohnte alle 
Schauspieler für den schö¬ 
nen Abend heile’er Kirnst, 
—r. 

Teulro Corrienles 

Das jüdisch« Theater Co- 
rrientes w .ederho.lt io die¬ 
se: Woche täglich abend* 
und am Sonntag nachmit¬ 
tags und abends das jüdi¬ 
sche Drama ..Die hölzerne 
Schüssel” mit Jakob Beil 
Ami als Gast in der Haupt¬ 
rolle in Premierenbeset- 
zung. Das Drama wird be¬ 
reits die achte Woche mit 
a llergi össrein Erfolg autge- 
fübrt. Ke ner sollte es ver¬ 
säumen. Jakob Ben Ami zu 
sei en. 

Genaue Anfangszeiten sie¬ 
he Anzeige Die Theater¬ 
kasse ist rien ganzen Tag 
geöffnet. 


Als VERMAEHLTii ghissen 

JULIO ZACK 

KILO LIEONKR de ZACK 

Empfcxng: Sonnabend, 3, September, von 
17 bie 20 Uhr, Delaado 858. 


ADOLF NADELREICH 
AN NI REUSS ffeb. LOEWE 

zeigen ihre VERMAEHLUNG an. 


Buenos Aires, 28. 8. 55 
J. E. Uriburu 4M, 2" A. 


Mar del Plata 


Herr JULIUS COHN und 

Frau Ol,CA COHN geb. Hammerschlag 

Colonia ft viador E. R. (fr. Kirchdorf / Hannover) 
begehen s. G. w am 6. September 1955 

das Fest der 

GOLDENEN HOCHZEIT. 
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tl Vleme* f 26 de Agoslo (\e 1055 


AHo VVL — Vo. 1:519 — 5 


Pie Ireig nisse der Woche 


Tschomitzky 
entwickelte Pläne 

Es war eine lohnens- 
( werte Initiative der Lei¬ 
tung des zentraleuropäi¬ 
schen Comltes für die Ver¬ 
einigte Kampagne, eine be¬ 
sondere Veranstaltung für 
einen grösseren Kreis von 
| Mitarbeitern durchzufüh- 
ren, auf der der Direktor 
der lateinamerikanischen 
] Abteilung des Keren Ha- 
; jessod In Jerusalem sprach. 

v^o -- Zu dieser Veranstaltung 

«ters, auf dessen soeben be- | hatten die beiden Präsiden- 
endeter Europa-Tournöe di- teil der Kampagne. Alfredo 
rigiert, u. a. auch das Kon- Korn und Jos6 Ventura, so 
< 2 ert, das die Israelischen | wie Dr. Satanowsky und 
•Philharmoniker dem Papst Hermann Levy. der aktive 
gegeben haben. Präsident des zentraleuro- 

Die morgige Sendung päischen Comites, eingela- 
über Radio del Estado er- den. Die Veranstalter dürf- 
foigt von 15 Uhr bis 15 |ten gelbst davon überrascht 


s Paul Kletzki in 
Buenos Aires 

i r Der bekannte Orchester- 
JLeiter Paul Kletzki weilt In 
^Argentinien, wo er eino 
«Reihe von Konzerten geben 
fwlrd. Er spricht morgen, 
/Sonnabend, den 27. Au- 

I gust, im Rahmen der Sen¬ 
dung israelischer Musik 
über Radio del Estado über 
iflas Philharmonische Or¬ 
chester Israels. 

; Kletzki hat die meisten 
Konzerte des Israel-Orche 


.Uhr 30. 


gewesen sein, wie viele 
Freunde und Gäste der Ein¬ 
ladung Folge geleistet ha 
ben. 

Nach sympathischen Wor¬ 
ten der E'nleitung. die die 
Herren Levy und Dr. Sata- 
nowsk;* gesprochen haben. 
, ergriff Josef Tschomitzky. 

rungstaustausches, den Ihr 0 j n g esc h U iter und gewand- 
Kleiderberater mit dem Prä ter Redner . das Wort zu 
Bidenten der Deutschen Be- 8e ^ r i an ^ e n Ausführungen, 
kleldungs ndustrie, Herm ^ ro ^ z jj ir e r Dauer wohl 

Richard Müh hatte, geben aRe vom ersten bis zum 
wir auch unseren Freunden | lelzten Augenblick in Ihren 
•die Antwort wieder auf die Rann gezogen haben. 


ERFAHRUNGS¬ 

AUSTAUSCH 

Auf Grund eines Erfah¬ 
rungstaustausches. den Ihr 


gezogen 
Tschomitzky ist kein ..Feu¬ 
erwerk Redner**. der bril¬ 
lante Redensarten in wohl¬ 
klingender Form ane nan 
derreiht .sondern ein ern 
ster Analytiker und Beob¬ 
achter der Lage. de r — 
auch in einer angenehmen 
äusseren Weise — sein« 
Zuhörer durch seine Argu 
mente zu überzeugen ver¬ 
sucht. 

Bein tPellose* Referat 
könnte a!» der gelungene 
Versuch bezeichnet wer¬ 
den. eine klare Antwort aut 
die Frage zu gehen: Wozu 
Einhp’tskampagne? Uebei 
dieses Thema Ist gerade an 
dieser Stelle des öfteren 


de r Jahre berichtet, ge¬ 
schrieben und argumentiert 
worden, so dass auch bei 
dieser Information, die sich 
auf die Lage des Augen¬ 
blick«? bezieht, an manches 
an geknüpft werden kann, 
worüber hier bereits früher 


Konkrete Aufgeben 

Tn souve äner Beherr 


Frage: Wie erklären Sie 
•ich d<*n Erfolg Ihier Klei¬ 
dung in einem Lande, des- 
•en Markt Ihnen doch so 
gut wie unbekannt war. 

Echte Leistung ist das Ge 
heimni s de s Erfolges, Bei 
Carl ton gilt seit jeher der 
Grundsatz: beste Ober, und 
beste Futterstoffe und was 
ebenso wichtig ist, zufrie¬ 
dene Arbeite \ Wir sind uns 
klar darüber, dass der Mar- 
kennameu ein Qualitätsver 
sprechen ist. und dieses 
Versprechen schützt den 
Käufer. Unsere Ma ke ist 
die Garantie zumindest 
gleichbleibender Qualität, 
wir suchen diese aber von 
Tag zu Tag zu verbessern, 
wie wir öies letzthin durch 
.unsere „Stfliiiloiwin '-Ver¬ 
arbeitung bewiesen haben. 

Die hervorragende Güte un 
■erer Kleidung bestimmt 
den Wert und bestimmt den 
Preis. Cariton-Kleidung ist 
Kleidung guten Stils, mei- 

aterhaft gearbeitet und wurde. 

.nicht teurer als gewöhn ii- 
che Kleidung. Sie ist aussen 
und innen perfekt. D e ge 
pflegte modische Linie, die 
ausgesuchte Qualität der 
Oberstoffe und Zutaten, die 
Sorgfalt der Verarbeitung 
sind selbstverständliche Be¬ 
standteile de r Garlton Klei¬ 
dung. Carlton ist dem Pu- 
bl kum heute ein Wert be¬ 
griff. für modernste, mare 
rlalgerechte. dauerhafte 
Kleidung. 

Wer etwa* aut >icli hält, 
trüg* (’arlton- Kleidung! 

Und wenn Sie Fertigkle 
düng wünschen, erst rocht 
tai uns! 

Fl EU HERREN : 

} A kp-. Sport- und Gesell 
schnt'tsmiiut el. (.»ahardin- 
mäntel. Regenmäntel, Stra¬ 
ssen-, Büro und Gesell¬ 
schaft sa nzüge. Sport anzü- 
ge. Sportsakkos. Gabardin-, 

Flanell . Tropical- und 
Leinenhosen 

EUER DAMEN: 

Reise-, Sportmantel. schwär 
ze Mäntel, schwatze und 
dunkelblaue Kostüme, Ga- 
bardinkostüine, Sportkost ü- 
me, Tweedkostüme, Tropi- 
cal . Alpacoa«. Leinen- und 
Popelinkostünu*, Flanell-, 

Tropica 1- und Seiden- 
niäntel. 


schung des Stoffes, der Zah¬ 
len. der Projekte, der Zif¬ 
fern des Im- und Exports, 
der Einwanderung u.a.w. 
entwirft Tschomitzky nicht 
nur ein Bild von den Not¬ 
wendigkeiten, sondern schil¬ 
dert erläuternd die grossen 
Pläue, die von der Jewish 
Agency gemeinschaftlich 
mit der Regierung Israels 
ausgearbeitet worden sind, 
um die grossen, der Jewish 
Agency zugewiesenen Auf- 1 
gaben der Einwanderung, 
Einordnung und Ansiedlung 
der Einwanderer gerecht 
werden zu können Die Grö¬ 
sse dieser Aufgaben wird 
durch nüchterne Zahlen 
wiedergespiegelt, die im 
Etat des Keren Hajessoi 
als deg Fonds der Jewish 
Agency ihren klaren und 
unzweideutigen Ausdruck 
finden. 

Jede Zahl bedeutet Le j 
ben. Ist es möglich, dass 
die Judenheiten, die heute j 
für d e Jewish Agency er¬ 
reichbar sind, — und die 
Juden in den arabischen j 
Ländern und den Staaten J 
des Ostblocks fallen hierfür , 
aus —. diesen Etat aufb in- : 
gen, dann bedeutet diese • 
wie jede Zahl wirklich Le¬ 
ben. sonst aber bedeutet 
dies mitunter den Tod 
Denn die Lage der Juden m 
manchen Ländern ist derar¬ 
tig schwierig und traurig, 
dass deren Rettung vor 
d; inglich ist. Gelingt es 
nicht, sie zu retten oder io 
dem Tempo zu evakuieren, 
wie es erfordorl eh Ist. so 
kann dies den Untergang 
vieler Menschenleben aus¬ 
machen. — 

In äu8ser*t klarer und 
übersieht lieber Form zeigt 
Tschomitzky wie wirt¬ 
schaftliche. politische, stra¬ 
tegische. kolonsatorDche 
und budgetäre Gerichts 
punkte Ineinander überge¬ 
hen. Zusammenhängen und 
verwoben sind. Die politi¬ 
sche wie militärische Lage 
an den Grenzen ve langt 



;ki seiner \.\srK.\( hi: 


erhöhen und dazu beizu¬ 
tragen. dass die grossen 
und lebenswichtigen Pro¬ 
bleme heute gelö t werden, 
wo s e noch zu lösen sind 


4 0 jüdische Organisation- 
ln Chile an. 

Diese zentrale Organi-i 
tion der chilenischen Juden 
ist dem Jüdischen Weit- 


U s -* 5 UVV« - ■' 

Die Veranstaltung hinte - Kongress angeschlotsen, in 
Hess auf allen einen star dessen Vertretung Turkow 
ken Eindruck. 1 u n den Feierlichkeiten tei 1 - 

Reise nach Chile 

Der Delogierte des Jüdi¬ 
schen Waltkf ngrosses. Mark 
Turkow, ist auf Einladung 
des Comit.6 Repräsentative 
de la Colcetividad Jsraeiün 
de Chile, das auf eine 15- 
jährtge Tätigkeit zurück- 
bücken kann, nach Ch ie 
gereist Dem repräsentati- 


lember einen Al • :ul von 
l.esrnde er Bcdeu'ung. Der 
Drekiov der hebräischen 
Lehranstalt in Bl- non Ai- 
I. wird 
..Joseph 
sönllch- 
k” apre¬ 


res. Dr. Moshe * 
übe:* das Thema 
Klausner, seine P 
keil und sein W« 
nehme ii wird. Turkow wir I chon. 
dort bei verschiedenen CR'- | Klausner wimi 
legen hei teu das Won er- 'gang* neu Jahre 

greifen. — 


Vortrag über 
Prof. Klausner 

Das israelisch-ar 
? che Kulturinstitut 
«faltet im Rahmen 
Vortragszyklus in 


ven Coiuitö gehören übe: scher Sprache 


genti ni- 
vemn 
seines 
hebrü i- 
1. Sep- 


ANDRE MAUROIS 70 JAHRE 


und regelmässig im Laufe eine besondere Kolonisation 


und ene Beschleunigung 
der Einwanderung, die w e- 
derum von den Mitteln, die 
vorhanden sind, ebenso ab 
hängig sind wie die Kolo¬ 
nisation und die Realisie¬ 
rung aller Pläne. 

Tn e ndrlnglichen Worten 
forde te der Redner die An¬ 
wesenden schliesslich auf. 
ihre Mitarbeit zu intenslvie 
reu. ihre Betsteuerungen zu 


Amerikas” und schliesslich 
mit d< v ,,Geschichte Frank¬ 
reichs* Auch hier werden 
seine bewundeitnigswürdl 
ge Intelligenz, sein eiiizK'- 
artises Einfühlungsvermö¬ 
gen. se n taten freudige' 
Optimismus, sein gesunde *, 
nie zu Bitte.-keit neigender 
Spott, die Klarheit und 
Präzision seines Stiles ge 
rühmt. 

Maurois wurde 1P38 zum 
Mitglied der Acadthuie 
Francaise ernannt und isi 
damit einer der ,, Unfiter bl i 
clien” Frankreichs. Tn jüdi¬ 
schen Fragen hat er ßloii 
nie festgelegt. Jedoch 
und schilderte seine *r.«u lieber 1948 te Vor 
n-sse als Dolmetscher bei worfc /U lrma Sc hweitzmv, 

dem Andenken an Präsi- 


Unter dem französischen 
Schrifttum nimmt Andre 
Maurois. der üu Ju ü seinen 
70. Geburtstag feierte, e.- 
nen der ei‘3te n Plätze ein. 

Einer elsässisclvjüdischen 
Fabrika n teu -Fa m i 1 i e e u t - 
stammend, die 187 0 lüi 
Frankreich optierte, ist sein 
ursprünglicher Name Herl- 
zog. Maurois ledete erst 
zehn Jahre die väterliche 
Fabrik, ehe er sich, nach 
philosophischem Studium, 
der Schriftätellerei zu¬ 
wandte. Sein erstes Buch 
,,Les silences du Colonel 
Bramble” erschien 1918 
und schilderte seine Erleb 


1AVALLE 870 — 1. Stock 

T. E. 33 1110 


STRENG 

Private Festlichkeiten 

wie Verlobung, Hochzeiten, Bar Mitz- 
wah. Geburtstage werden von uns in- 
und ausserhalb des Hauses ausgerichtet. 

I. E O KAH N 

AZCUENAGA 280 T. E. 48 1785 

Concesionario der Bne Brith Loge 

Unser täglicher, streng koscherer Mittagstisch in 
der Bne Brith, Azcuenaga 280. 


AUTO - REPARATUR - WERKSTATT 


„BEN0” 

rtUTSCHNECKEH und BECKER 


Avda 


CONSTITUYENTES 4902 
<Ecke Monroe) 

T. E- 51 2205 


der englischen Armee im 
ersten Weltkrieg mit psy¬ 
chologischer Schärfe un ! 
feinem Humor. Dieses Buch 
wie auch ..Les discours du 
Docteur O'Grady** (1922> 
hatten grossen Erfolg. Ei¬ 
ner Biographie des engli¬ 
schen Dichters SheÜv folg¬ 
te ein besonders kühner 
Wurf Maurois, nämlich sei 
ne Dlsraell-Biographie, die 
i in viele Sprachen übersetzt 
! wurde. Auch seine weiteren 
i Bücher. Biographien (u. *. 

I Lord Byrons, Romane Es¬ 
says etc - erlebten hohe 
Auflagen. 

| Sowohl im ersten wie Un 
'zweiten Weltkrieg leistete 
Maurois als Dolmetscher 
i und Verblndungs- Offizier 
der englischen Armee gro- 
1 sse Dienste; aus dieser Tä 
tlgkelt entsprang, wie das 
bereits erwähnte Buch, 
auch sein Memoirenbuch 
..Cali no man happy”, das 
in seinem amerikanischen 
Exil während de s zweiten 
Weltkrieges erschien. 

In den letzten Jahren er¬ 
regte Maurois m it histori¬ 
schen Werken Aufsehen, so 
mit seiner ,, Geschichte 
Englands“, der ,,Geschichte 


• im ver- 
;0 Jahre 
alt. Mehr als 60 Jahre ar- 
tbeitete er unermüdlich auf 
j den Gebieten d t Philoso¬ 
phie, der Geschichte und 
der Erziehung. Er nahm 
aktivsten Anteil an dev 
Wiedererstehung des jüdi¬ 
schen Staates und der Wie¬ 
derbelebung der hobräi- 
1 sehen Sprache. Schiller und 
Pro und Herfils. Mitarbeiter 
und Nachfolger Achad 
Haaras, erstrebt«* Klausner 
eine Synthese de? Ideen 
dieser beiden gro en Män¬ 
ner. 

Dr. Gamzu spricht 
morgen 

Dr Chaim Gamzu. über 
de-seii Besuch in Argenti¬ 
nien \on uns be * :ts berich¬ 
tet worrlcn ist. wird mor¬ 
gen, Sonnabend. d«*n 27. de. 
Mt?., einen Vosrrag über 
..Wege der Kultur in Is¬ 
rael** halten Der Vortrag 
wird vom argen! inisch-is- 
raeli.schen Kultm in { titut in 
dessen Räumen veranstal¬ 
tet. — 

Dr. Gamzu h;u soeben ei¬ 
ne Vortragsreihe in der ar- 
gentinischen Pimvinz been¬ 
det. die ihn u. a nach Cör- 
doba. Tucumäu und Meu- 


dent Rooseveli gewidmeten . 

Gedichtband ..Lueurs dans doza geführt hnf. 
les Töndbres”, in dem die Am 1. September wird 
Autorin jüdisches Schicksal , Dr. Gamzu eine Vorlesung 
in ergreifender Weise o%- an der Universität m dei 
we * mlt I Stadt Eva Perön halten,— 


in 24 Stunden 

COPIAS a 
MIMEOGRAFO 
M. REHFELD 

SALGtERO 2 9O 
T. E. 02-1571 
(part. 88-0604) 


DIE LATERNE 



I.El H151BLIOT111 iv und 
RUGH HAND BI NO 

von GERDA KLEIN 
Pampu 2B94 <(»-0898 

Immer aktuell in lobselu- 
den Romanen hervovragen* 
d r Autoren d< r Buterhal- 
tungs-, Kiiminaund Poiit. 
Literatur; in Abenteuer- u. 
Ielchteu Früh«u rotuauen. 


IS R A E L Briefmarken 

VKRKAl’I' Zli OKFIZIKI.1.KN I'KKIsKN II AN 
WlEDKK V IOCK.\ KUKKIS — AI.I.KI N V l l'. I KIF.B 
Kl.'Kl? Sl KDAMKItlKA: 

|)r 0. BLAUSTEIN 

VIA.MON I I — lil KNOS UISKS—T. K 351-3408 



D A U N E N ü E ( K E N 
— G A R D 1 N E N 

KAßltlKATION — l M lllliH I L NO 
HKCKKN — FKDKK.N — I.M.KTS 
srHWKlZKK VOII.E 

Benno de Lerie • bijo S.R.L. 

ECHEVERRIA 2242 T. E. 76-4155 
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4 ODISGBK WOCHE» SCH AB 


-• -• «*«£► 


All« XVI — K«. 181* 


GEMEINDEN UND VEREINE 


INue^a Comunidad Israelita 

BABBfNAT, Rabbiner Hanns Harf — T. E. 75-31*« 
**kiet*riat: ARCOS 15319 T. K. 73-0281 


:zm 


I A*i»cikciJn Kcligiosa 
| Concordia Israelita 

Moldes UM», T. E. 73-871» 


GOTTESDIENSTE 

Täglicher Gottesdienst: Synagoge Arcos 2319: 

morgens 7 Uhr 15 — abends 19 I hr 
Sonntags u. staatl. Feiertage: 

morgens; 8 Uhr — abends 19 Uhr. 

SCHABBOS KI SSE ZE 


Ch. Weiziimnn-Synagoge, 
Arcos 2319: 


Erew Schabbos: 19 Uhr 
Scbabbosmorgeu: 9 Uhr 
ScnrifterkJäiung 
Schabbos Nachm.: 18 Uhr 10 
Alincho und Maariw 

Schabbosausgang: 19 Uhr 03 


l^imrotli Hftfcol 

Castros J4 50 (Flor.) 
19 Lhr 15 
9 Uhr 

Bar Mizwoh 
Juse R. Alfie 
Villa Ball^stei : 
fl. Witcorab 331) 
Freitag: 20 Uhr 


Kartenverkauf zu 
den Hohen Feier¬ 
tagen : 

Wir teilen unseren Mit 
gliedern mit, dass der Ver¬ 
kauf der Plätze für die 
Gottesdienste an den Ho¬ 
hen Feiertagen für die 
4'HAIM WKIZMANN- 
SYNAGOGE 

an folgenden Tagen statt 
findet; 

Sonntag, den 28. 8.: 8.30 
Uhr bi s 11 Uhr und Sonn¬ 
tag den 4. 9.: 8.30 bis 11 

Uhr als letzter Verkaufs« 

ta«. 

Für die Synagoge 
IaAMROTH HA KOL 

Jeden Sonntagvormittag 
vou 9—11.30 Uhr. 

VILLA BALLESTER 

Werktags zu den übli¬ 
chen Geschäfisstundcn 
Casa Modlua. Independen- 
cia 77 uud Sonnabend von 
21—23 Uh r 2m Gemeinde¬ 
hau», Int. Witcomb 331. — 

Gemeinsamer 

Gottesdienst 

Wir weisen darauf h n, 
dagg wir wie in den vergan¬ 
genen Jahren auch in die¬ 
sem Jahr gemeinsam mit 
der Theodor Herzl Cesell- 
schafr Gottesdienste zu den 
Hohen Feiertagen durch¬ 
führen werden und bitten 
die Int*tf*ssenten f aus den 
Anzeige v i alle Einzeihe ten 
des Kavten verkauf s ent¬ 
nehmen zu wollen. — 

Gräberbesuch 
in Tablada 

Wie In den vergangenen 
Jahren beabsichtigt der 
Vorstand am Sonntag vor 
den Hohen Feiertagen ei¬ 
nen gemeinsamen Gräberbe- 
•uch in Tablada durchzu¬ 


führen uud bittet Mitglie¬ 
der und Freunde de r Ge¬ 
meinde. sich zur Teilnah 
. me an dieser Fahrt bis zum 
‘ 31. August im Gemeindese- 
kietariai Arcos 2319. Tel. 
73-0281, anzumelden. Soll¬ 
ten sich nicht genügend In¬ 
teressenten anmeiden. wür 
de sich der Vorstand ge¬ 
zwungen gehen, von der 
Durchführung dieses Pla¬ 
nes Abstand zu nehmen. 

Jugend-Gottesdienst 

Wir teilen hierdurch mit, 
dass de r Vorstand de r Ge¬ 
meinde beschlossen hat, 
erstmalig in diesem Jahre 
besondere Gottesdienste für 
die Jugend durchzufüh ©n. 
zu denen die Jugendlichen 
lm Alter von 8 bis 16 Jah¬ 
ren herzlich eingeladen 
sind. Die Gottesdienste fin¬ 
den ln de r alten Synagoge 
Loreto 2161 und zwar an 
den beiden Vormittagen 
von Rausch Ha schon oh so¬ 
wie am Jaum Kippur vor¬ 
mittags und nachmittags 
statt. Ueber alle Einzelhei¬ 
ten dieser Gottesdienste, 
für deren Besuch selbst¬ 
verständlich keinerlei Ein¬ 
tritt erhoben wird, geht in 
diesen Tagen *in Rund¬ 
schreiben den Jugendlichen 
zu. das wir genau zu be¬ 
achten bitten. 

Secciön Cadetes 

Trövima reuniön para lea 
4 grupos. Domingo, 28. 8.. 
a las 16.30 horas, Cine, con 
3 peliculas en colo es. En 
trada gratis. 

Horario de la Bibllotoc^ * 
Dom ngo, 28. 8. a la^ 11.30 
boras. 

Los cadcte-3 del grupo Is¬ 
rael se reunirän ademäs el 
viernes, a las 19 boras, en 
la einagoga para partlcipar 
del servicio rellgioso. 


K E H I L L A PASTEUR 633 
DONNERSTAG, DEN 1. SEPTEMBER 
Eröffnung der jährlichen 

Buchausstellung 

im Festsaal der Kehilla, PASTEUR 633 


Der Verkauf beginnt am selben Tag. 
Auf alle Bücher gibt die Kehilla 
25 Prozent Rabbat. 


An diesem Sonntag findet wegen der 
Vorbereitungen zur Ausstellung 
kein Vortrag statt. 


! «EB1STZKITEN 
, KrtiabbOfi KI SEIZE 
Freitag, den 26. August: 

Eingang: 18 Uhr 10. 
Samstag, den 27. August: 
Scbacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Sch in r 16 Uhr 30 
Ra&chi Schiur 17 Uhr 30 
Minchoh: 18 Uhr 
Ausgang: 19 Uhr 03. 
WOCHENTAGE 
Sonntag Scbacharis 7 Uhr 
30. Montag bis Freitag: 
Scbacharis: 7 Uhr. Sonntag 
bi 3 Donnerstag: Minchoh: 
18 Uhr 40. 

RIxAETZ e ver k a uf 
EUER DIE HOHEN 
FEIERTAGE 

De .selbe findet kommen¬ 
den Sonntag, den 28. er. 
und Sonntag, den 4. Sep¬ 
tember in der Zeit von 10 
bis 12 Uh r statt. 

guajbberbesuch 

IN TABLADA 

Wi r weisen hiermit noch¬ 
mals auf den von uns am 
Sonntag, den 11. September 
zu durchführenden Gräber 
besuch in Tablada hin. Da 
derselbe nur bei genügen¬ 
der Bete-ligung durchge¬ 
führt werden kann, bitten 
wir die Interessenten, sich 
baldigst an un er Sek eta- 
riat oder an Herrn Nord¬ 
häuser wenden zu "wollen. 
FRAUENGRUPPE 

Am Mittwoch, den 31. 
August, beginnt unsere 
Frauengruppe im Gemein 
dehaus Moldes 2449 ihre 
Tätigkeit mit einer kultu¬ 
rellen Veranstaltung. Frau 
Eva Meyer hat das Referat 
übernommen und wird zu 
dom Thema „Mütter be¬ 
rühmt o r Söhne” sprechen. 
Eintritt und Bewirtung 
frei. 

lieth Hamidrasch 

CERRITO 77* 
Schabbos IU SEZEI 
Freitag, den 26. August: 

Eingang: 18 Uhr 10. 
Samstag, den 27. August: 
Scbacharis: 9 Uhr 
Anschliessend an das Ge 
bet Rasehi Schiur. Gemoro 
Scbinr 16 Uhr. 

Minchoh: 18 Uhr 20 
Ausgang: 19 Uhr 03. 
Wochentage; 

Sonntag: Schachari» 7 
Ubr 15. 

Vo n Montag bis Freitag. 
Schacha;is: 7 Uhr 

Anlässlich unsere» 13 
jährigen Jub.läumstage» a- 
den wir alle unse e Mitglie¬ 
der und Freunde zum Kid- 
duscli am Samstag, den 27. 
August. 9 Uhr früh ein. 


Culto Israelita 
de Belgrano 

l,EO BAECK-R¥NAGOGB 
Vidat 204* 

Gottesdienst: 

Freitagabends 19 Uhr, 
Samstag morgens 9 Uhr 
Bar Mizw r oh Miguel Kölker. 

Schabbos - Ausgang: 19 
Uhr 03. 

Werktage; 

Morgens 6 Uhr 45, abends 
19 Uhr. Sonntag morgens: 
8 Uhr, abends 13 Uhr. 

Sonntag von 9—11 Uhr, 
(letzte Aufgabe der Platz¬ 
karten für die Hohen Fei¬ 
ertage. 

J u gcndgi tippe 

Donnerstag, 20 Uhr 30: 
Heimabend. 


Der Begründer des Dropsie-College t 



MORGEN, SONNABEND, 

22 Uhr. trifft sich alles auf 
dem traditionellen JAII- 
RESBALL des Bar Kocliba 
in der Freire 1848. Alle 
Räum© der Pestalozzi-Schu¬ 
le sind festlich geschmückt. 
Wie immer wird der Bail 
das Ere gnis des Jahres 
werden, von dem Buenos 
Aire s spicht. 3 Kapellen 
spielen zum Tanz auf, San¬ 
ta Anita, 1 Tipica und 1 
Vlenesa. — Ein reichhalti¬ 
ges Buffet zu bürgerlichen 
Preisen unter eigener Re¬ 
gie sorgt für das leibl che 
Wohl. Die Bar sorgt für 
Stimmung. 

Ausserdem sind für alle 
Ballbesucher noch viele 
i Ueberraschungon vorhan¬ 
den. Unter anderem zwei 
Gratis-Reisen nach Cöido- 
ba. Gratis-Ferienaufenthalt 
auf dem Tigre-Delta, ein 
j Gutacnein über 3 750.— 
[für ein erstklassiges Ge 
schäft im Zentrum, 1 wun¬ 
derschöne Lederjacke. 1 
Pelzjacke, 1 Damen-Lastex 
Badeanzug und vieles an¬ 
dere mehr. 

| Besorgen Sie sich recht¬ 
zeitig Ihre Eintrittskarte 
für $ 25.— an folgenden 
Stellen: Zimmerspitz, Ju- 

nin 322; Tricomundo, Aya- 
cucho 375; Casa California 
Florida 373; Peleteria An- 
dts, Ecuador 1226; Laus & 
Pfennig, Juramento 2476 
und in unserer Secretarla 
Pampa 2802. — An der 

Abendkasse $ 35.—. 

(Bei kaltem Wetter sind 
sämtliche Räume geheizt.) 

GOTTESDIENST AN DEN 
HOHEN FEIERTAGEN 
i De r Kartenverkauf fin- 


Einee der bedeutendsten 
Amerikanischen Institute 
zum Studium der Bibel und 
jüdischer Wissenschaften 
ist da s Dropsie College In 
Philadelphia. Fünfzig Jah¬ 
re werden es in diesen Ta¬ 
gen, d&ss Moseg A. Dropsie. 
nach dem dieses Institut 
genannt wurde, die im Jah¬ 
re 1905 gewaltige Summe 
von 800.000 DoHa r zur Er¬ 
richtung einer Anstalt für 
da 8 Studium der hebräi¬ 
schen Literatur und der 
Bibel hinterlassen hat. 

Dropsie wurde im Jahre 
1821 als Sohn armer Eltern 
geboren. Nach anfänglich 
kaufmännischer Tätigkeit 
wurde er Rechtsanwalt und 
trat an die Spitze der Anti¬ 
sklavenbewegung. Lange 
Jahre war er Vorstand d«?r 
jüdischen Gemeinde in Phi¬ 
ladelphia und neben vielen 
Ehrenämtern in Wohltätig- 
• k eite vereinen war er Vor- 
»itzender der hebräischen 
V nt crrichtsgesell sebaft. 

Er war unverheiratet und 
hinierliesg in seinem Testa¬ 
ment den grössten Teil sei 
nes Vermögeng der zu er¬ 
richtenden Institution, ln 
seinem Testament hiess ea: 


Da da« Studium der he* 
br&lschen und der rabbinl- 
«chen Literatur auf dea 
allgemeinen Universität©» 
nach meiner Ansicht nicht 
ernstlich genug betriebe» 
werden kann, so bestimm# 
} ich, dass eine spezielle An* 
! stalt für den Unterricht def 
| hebräischen und semitf* 
1 sehen Sprachen sowie de# 
! rabbinischen Schrifttum# 

I begründet wTrd. Sollten d-<* 
1 Mittel es erlauben, so kön- 
' nen ln dem College noch 
! andere Sprachen sowie wis* 

1 eenschaftlicho Disziplinen 
betrieben werden. 

Das Dropsie College fing 
zwei Jahre später mit mei¬ 
ner Tätigkeit an Viele be- 
'deutende Wissen schaff ler 
sind aus ihm hervorgegan¬ 
gen. 


P. A. T. W. A. 


LARREA 741 


T. E. 47-9604 


Comunicamos a todos los irieresados que por 
causos tecnicas, el ULPAN de SDOT-IAM quo 
debia iniciarse el 11 de noviembre de este ano, 
ha sido postergado para el 1* de enero de 1956. 




det täglich für Salon Belga 
bei K. Zimmcrspitz, Junin 
322 und für Belgrano bei 
Laus & Pfennig. Juramen¬ 
to 2 476, statt. Sonntag von 
10—12 Uhr lm Salon Bel- 
ga. 


m 


DIE GOTTESDIENST KOM¬ 
MISSION GIBT FOLGEN¬ 
DES BEKANNT: 

Wir werden in diesen: 
Jahr an den Hohen Feier- 
tagen einen separaten 

JUGEND-GOTTES DIEN ST 

fü r Jugendliche lm Alter 
von ca. 8 biß 16 Jahren in 
dem unteren Saal der Unio- 
ne e Benevolenza, Cangallo 
1362, durchführen. — Der 
Gottesdienst findet am 
Erew Rausch Hasehonoh, 
am 1. Tag vormittags, am 
1. Abend und am 2. Tag 
vormittags sowie am Jaum 
Kippur vor- und nachmit- 
! tags statt. Die Abendgottes- 
dienste dauern ca. eine, die 
, Vormittagsgottesdienste ca. 
2 Stunden. Der Nachmit¬ 
tags-Gottesdienst am Jaum 
Kippur wird von 17.30 Uhr 
bis zum Festende durchge¬ 
führt werden. Genaue An¬ 
fangszeiten veröffentlichen 
wir an dieser Stelle. Sämtli¬ 
che Erklärungen der Gebe¬ 
te etc. erfolgen in Spani- 
nisch. An allen Gottesdien¬ 
sten wird gleichfalls in spa¬ 
nischer Sprache gepredigt 
werden. Der Eintritt ist un¬ 
entgeltlich. jedoch nur ge-* 
gen Karten, die ab 23. Au¬ 
gust ln unserem Sekretariat 
erhältlich R J nd. Wir laden 
alle Jugendlichen herzlich 
ein. diese Gottesdienste zu 
besuchen. 


Zum Tode von 
, Louis So bei 

New York. — Bei e’nera 
Sturm an der amerikani¬ 
schen Küste verunglückten 
Louis So bei und seine Gat¬ 
tin tödlich. Sobel s tragi¬ 
sches Ende hat in allen Jü¬ 
dischen Kreisen tiefe Be¬ 
stürzung hervorgerulen. 

Sobel gehörte zu den be¬ 
kanntesten und erfolgreich¬ 
sten jüdischen Beamten, 
der unter anderem auch für 
den Joint längere Ze t ln 
Argentinien und anderen 
südamerikanischen Län¬ 
dern tätig gewesen ißt. Er 
stammte aus Litauen, kam 
aber im Alter von drei Jah¬ 
ren in die USA. Seine Gat¬ 
tin war eine eifrige Mitar¬ 
beiterin der Hadasaa, — 
(ITA) __ 



MORGEN 

Sonnabend, 
22 Uhr 

Rar Kochba- 
Ball 

RADON PESTADOZZI 
FREIRE 1848 

SANTA ANITA 

TIPICA — VIENESA 
Bar — Buffet 
Ucberraschungen 

Beachten Sie unsere 
Verci n^naebvicht en 


Die CONGREGACAO ISRAELITA 
PAULISTA, Sao Paulo — Brasilien 
SUCHT für SOFORTIGE ANSTELLUNG einen 

LEHRER und KANTOR 

mit AUSBILDUNG und LEHR BEF AKHIGUXG für dio 
Erteilung des RELIGIONSUNTERRICHTES, mit DE¬ 
FA ElilGVNG zur Ausübung des 2. KANTORS mit 
LEINEN, mit Kenntnissen des Portugiesischen (oder 
Spanischen oder einer verwandten Sprache) 
Schriftliche Angebote, denen rolle D skretion zugeai- 
?hert wird, mit Lebenslauf, Angabe bisheriger Tätig¬ 
keit, Referenzen an die Verwaltung der 

CONGREGACAO ISRAELITA PAULISTA 
Rua Brlgadc-Iro Galvao, 181 — Sao Paulo — Brasil. 


THEODOR HERZL GESELLSCHAFT 
NUEVA COMUNIDAD ISRAELITA 

Gemeinsamer Gottesdienst 
an den Hohen Feiertagen 

im Salon Principe, Sarmiento 1230 

Allgemeine Kai l enausgabe 

Sonntag:, den 28. Aug von 10—12 Uhr 
im K.K.L. Corrientcs 2133 
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eo Baeck-Insiiiui 

von SCHALOM BEN-CHORIN 


Auf de r Anfang Jim! m 
Jerusalem abgeschlossenen 
/Tagung des Council der Ju¬ 
den aus Deutschland, jenes 
•Dachverbandes, in welchem 
der Irgu n Olej Merkas Eu¬ 
ropa (IOME) und die ent¬ 
sprechenden Verbände ln 
England und USA zusam- 
mengefasst sind, wurde die 
Errichtung eines wissen¬ 
schaftlichen Forschungsin¬ 
stituts zur Sammlung und 
Bewahrung de* Erbe« des 
deutschen Judentums be¬ 
schlossen. Das Institut 
trägt, wie bereits gemeldet, 
den Namen von Rabb. Dr. 

Leo Baeck. dem letzten gm 
*sen Repräsentanten des 
deutschen Judentums, der 
»l» geistiger und organ tsa- I ' dle 

torisch®,- Führer in den 1jedo<:h ,st ° le 


Jahren der schwersten An¬ 
fechtungen die ehrwürdige 
Tradition de« deutschen Ju¬ 
dentums nach innen und 
aussen verkörpert hat. 

Als Ergebnis der Grün¬ 
dungsverhandlungen sind 
*wei Programme anzuee- 
fcen: eines auf lange Sicht 
wnd eines für das laufende 
Jahr. Zunächst ist die Her¬ 
ausgabe einer Samrael- 
•chrift geplant, die Im kom¬ 
menden Jahre erscheinen 
eol* und ein Bild von den 
Zielen und Aufgaben des 
Instituts geben wird, wobei 
die Beiträge um einen Zen¬ 
tralgedanken gruppiert setn 
•ollen. Ferner ist an die 
Herausgabe von Monogra 
yhlen zur Geschichte (iin 
weitesten Sinne) de s deut¬ 
schen Judentums gedacht. 
Soweit irgend möglich, sol¬ 
len dio Publikationen so¬ 
wohl in englisch und in he¬ 
bräisch als auch in deut- 
ec'ipr Sprache erscheinen 
und boi verschiedenen Ver- 
Jagsanstaiten des In- uni 
Aus andes publiziert wer¬ 
den. 

Das langfristige Pro¬ 
gramm sieht eine umfang¬ 
reiche Materialsammlung 
»ur Geschichte, Literatur¬ 
geschichte. Soziologie usw. 
des deutschen Judentums 
vor. Diesbezüglich werden 
Vereinbarungen mit den 
bestehenden Archiven in Is- 


j rael und in der Diaspora 
getroffen. Es ist bei dieser 
I Arbeit an reine Forschung 
! gedacht, nicht an llterarl- 
! sehe Darstellung de r Ver- 
1 gangenholt. Grosse Quellen- 
! werke zur Geschichte des 
, deutschen Judentums, die 
■ bisher nur teilweise publi¬ 
ziert wurden und heute so- 
j ga r im Manuskript unveröf¬ 
fentlicht vorliegen, sollen 
mit Hilfe de s Institutes her¬ 
ausgegeben werden. For¬ 
schungsaufträge werden an 
I interessierte Forscher und 
•Gelehrte vergeben werden. 

| Vorerst s : nd die Arböl- 
ten de« Leo Baeck-Institum 
in den Büros der IOME ad¬ 
ministrativ konzentriert. 

Errichtung 
eines eigenen Helmes für 
dae Institut geplant. Dieses 
Haus »oll den Namen von 
Dr. Georg Landauer o. A. 
tragen, d»s bewährten Füh¬ 
rers de s deutschen Zionis¬ 
mus, der bis ln seine letz¬ 
ten Lebenstage hinein das 
regste Interesse für den 
Plan der Errichtung des 
Instituts zeigte. Das Betb 
Landauer soll in Jerusalem 
errichtet werden und ln 
diesem Holm sollen Bibi o- 
thek und Archiv, Vortrags¬ 
säle des Instituts konzen¬ 
triert werden. 

Da» Leo Baeck-Insiitut, 
dessen materielle Existenz 
an» den Reparationsgeldein 
der Claims-Conference ge¬ 
währleistet ist, wird eine 
wichtige Rolle in der 
Sammlung und Bewährung 
des Erbea des deutschen 
Judentums zu spielen ha¬ 
ben. Da a Judentum In 
Deutschland hat wie kaum 
ein anderes, eine echte 
Symbiose mit dem euro¬ 
päischen Geist erlebt und 
aus dieser Begegnung er¬ 
wuchsen Werke und Orga¬ 
nisationsformen vo n blei¬ 
bender und vorbildlicher 
Bedeutung. Sowohl für em 
autonome« jüdische« Ge¬ 
meinwesen Im Staate Israel, 
wie für die Golah können 
au s dieser grossen ge¬ 
schichtlichen Erfahrung 
wertvolle Impulse für die 


kann nur 
werb oder 


Zukunft erwachsen, «odas* 
der Arbeitsertrag des Insti¬ 
tuts nicht nur von histori¬ 
scher sondern auch vo n zu- 
kunftsträchtiger Bedeutung 
sein kann. 

Es wäre allerdings wün¬ 
schenswert, dass das Insti¬ 
tut über die rein wissen¬ 
schaftliche Arbeit hinaus 
auch ln populären Publika¬ 
tionen für weiteste Kreise 
Zeugnis vom Wese n des 
| deutschen Judentum« abie¬ 
gen würde. Ich denke hier 
an Sammlungen von blei- 
; bendem Wert, etwa an eine 
repräsentative Anthologie 
der Dichtung deutscher Ju 
den von SÜ3skind von Trlm- 
! berg bi« Else Lasker-Schü- 
ler, an Sammlungen zur t 
Geiste9geschichte des deut- t 

sehen Judentum» von Zunti 
übe r Geiger bi» zu Samson 
Raphael Hirsch und ln di« 
jüngste Vergangenheit und 
Gegenwart hinein: Her¬ 
mann Cohen, Franz Rosen¬ 
zweig, Martin Buber und 
Leo Baeck selbst. 

Auch die Geschieht» de* 
deutschen Zionismu» müss¬ 
te im Rahmen solcher 
Sammlungen dokumenta¬ 
risch verewigt werden. 


K£g£n 

KAy£tn£T 

C£tS«Ä££ 
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NEUES LAND FUER, NEUE ERNTEN 


durch Lander- gibt e« noch sowohl vom 
durch Landur- Sicherheit«- wie auch poli- 


barmachung geschaffen 
werden. Bis heute hat der 
KKL insgesamt 180.000 
Dunam urbar gemacht, so 
wohl in den Bergen wie 
auch ln denen Ebenen. Der 
Plan für die nächsten fünf 
Jahre fordert, da«« weitere 
250.000 Dunam in Arbeit 
genommen werden. Die Bö¬ 
den sind hauptsächlich ln 
den Judälschen Bergen 
vorgesehen, um em Hinter¬ 
land für Jerusalem zu 
schaffen, und die Wirt- 
Israels Haupt¬ 
stadt auf eine sichere Basis 
zu stellen, und lm Galiläi 
sehen Hügelland, um jene 
nördliche Provinz Israels 
zu konsolidieren und zu 
entwickeln. Abgesehen von 
den Boden flächen, die der 
KKL während 
Jahre erworben hat und 
von denen ein Teil nach 
entsprechender Urbarma¬ 
chung als landwirtschaftli¬ 
che Reserve dienen wird. 


Ein literarisches Projekt 


Ehemalig» ru«Uche Ju¬ 
den, an ihrer Spitz» d»r is¬ 
raelische ErzUhungsmini- 
•ter. Professor Dlnur, pla¬ 
nen ein hlstor!»ch-llterarI- 
sches Werk, um di» Roll» 
des ln seiner Eigenart nicht 
mehr bestehenden russi¬ 
sch »n Judentum« zu zeich¬ 
nen und sein» Bedeutung 
für spätere Generationen 
festzuhalten. Da a Projekt 
wird aus vie r Sektionen be¬ 
stehen. deren wichtigste ei¬ 
ne Geschichte der jüdi¬ 
schen Gemeinschaft in 
Russland seit ihrem Anfang 
sein wird. (Die Geechlchte 
der Juden ln Sewjetruss- 
land wird In d»m Ausmas». 
ln dem genügend authenti¬ 
sche» Material verfügbar 
»ein wird, getrennt behan¬ 
delt werden.) 


Der «rste Band, der di# 
Periode umfasst, die mit 
der Annexion von Teilen 
Polens endet, wird von dem 
Dozenten für Jüdische Ge¬ 
schichte Schmuei Ettinger 
behandelt werden. Prof. Di- 
nur und Prof. Mark Wlsch- 
nitzer von der Yeschiwah 
Universität, durch jüdisch- 
historische Arbeiten besten» 


tischen Standpunkt wichti¬ 
ge Gebiete besonders Ina 
oberon Gald, die gekauft 
werden müssen. Andere Bo 
den3trecken ln verschiede¬ 
nen Teilen des Landes hin¬ 
dern die Erweiterung von 
Siedlungen oder stehen der 
städtischen Entwicklung ?tn 
Wege, und der KKL hat 
deshalb Pläne gemacht, um 
50.00«l Dunam von nlchtjü- 
fischen Eigentümern zu ka8sentcn 
kaufen. Der hohe Durch- 
schnlttsp-eis von 50 Dollar 
pro Dunam. der dafür aus- 
gesetzt ’st. ist darauf zu- 
rückzuführen. das* sich 
darunter gute r lan d wirt¬ 

schaftlicher Boden befin¬ 
det Landerwe-b Ist ein 
Zeichen rfe? Vertrauens in 
die Zukunft des Staate* 
der letzten und des Volkes Israel». Die 
Galut hat die Pflicht, den 
Staat zu unterstützen, Im 
ureigensten Interesse. Das 
bedeutet, dem KKL zu hel¬ 
fen. «eine Arbe^en rturch- 
zuführen. Die Juden ln \r- 
j gentinien können ihren Be- 
' reftschaftswlllen jetzt be- 
j weißen, und zwar damit., 

, dass sie an den kommenden 
hohen Feiertagen und bei 
der Durchführung d»r 
Tischrl-Aktion de s KKL ge¬ 
denken! 


allen Spendet und Mitar¬ 
beitern. 

DIE BESTE N Ul EC HSEX 
DES MONATS: 

Fred Pinne:. Hilde SpÜJi 
Juana Weil. 

Telegrammdienst 

Bel freudigen und trau¬ 
rigen Ereignissen bedienen 
Sie sich bitte unsere« Tele¬ 
gramm-Dienstes, indem 
eine der folgenden Num¬ 
mern anrufen: 

70-0472 


(Flamb c»ia 
Va« GMflUrn i 


70-9931 
76-1125 

73-491« 

4 0-1 «79 
54-820» 

0 8-2328 (Frl. Ingf HesßJ 
48-1 727 (Seuie -ii 'ar j 
Ziehen Sie es vor, die Te¬ 
legramme direkt a> fzure- 
ben 7 so verlangen Sir* bte 
dieselben bei unseren in* 


Jüdischer 
Abreissk alen d c r 

Die Jüdischen Altershei¬ 
me und Waisenhäuser *n 
Burzaco haben bereits auch 
j in diesem Jahr ihren traut- 
[tionellen Abreisskr.lend^r 
• heransgegeben. de r dl 3 jü¬ 
dischen Daten neben den 
weltlichen mit allen jüuf- 
ache r Feiertagen, Anfang»- 
zelten der Freitagabende 
sowie Abschnitte der Thor*- 
Vorlesungen etc. enthält. 

Der Kalender ist %e'ir 
übe sichtlich und gut £3- 
druckt und sollte in kof- 


Festbücher 

Festbücher werden auf¬ 
gelegt durch Herrn Rodolfo 
Rubin: 40-2921 oder durch 


^iiniiiiHiiiifiiiiiiiüiniiiniiiiHiiiiiHioniiiiiiiiiiiiiH'iiHiiintiiiiiruiiHHiiiiiibiiiiiiiHHiiii^ 

' GESTERN 1 

waren es die Juden vuiu 1ARK = 

HEUTE I 

sind cs die Juden von Marokko ^ 

MORGEN | 

kann eine andere Judenheit bedroht werden- || 

Darum zeichnen Sie SOFORT 1 
} Ihren Beitrag für die | 


Camp 

I 


ana 


U 


pro 


1 


nida 
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Aus unserer Arbeit 

Auf de r Silberhochzeit 
des Ehepaares Hugo und 
Miki Mandel wurden von 
Her n Martin Bar 1.170.— 
Peso» gesammelt, wofür da« 
Jubelpaar fn da« Goldene 
Buch eingetragen wird. Auf 
der Brlemflah von Oscar 
Winter in Bemal wurden 
von Fräulein Herta Wa- 
chenheimer $ 265.— ge¬ 

sammelt. Der Neugeborene 
wird In das Sefer Hayeled 
eingetragen. Wir danken 




bekannt, werden in drei Sekretariat 48-1727. 

Bänden die Zeit von 1772 
bis 1917 behandeln: «1^ 
werden von zwei jungen 
Fcrachem unterstützt wer¬ 
den. 

Di» zweite Sektion wird 
der russisch-jüdischen hl- 
storlographischen IJteratur 
gewidmet s» n und »uag»- 
wählte Beiträge jüdieoher 
Historiker enthalten. Hie: 
sollen Simon Dubnowf Bei¬ 
träge ln vielen periodischen 
Zeitschriften gesammelt, 
übersetzt und veröffentlicht 
werden. Ferner Briefe von 
Ellyahu Orehansky. einem 
der bekanntesten Forscher 
des örtlichen und ökonomi¬ 
schen Statu» der Juden ln 
Russland, von Pesali Mark 
und anderen 

Im dritten Sektor wird 
die Mitarbeit von Yad Wa¬ 
schern angestrebt. weil 
hier, in einer eiuem Dik¬ 
tionär ähnlichen Form, die 
jüdischen Gemeinden in¬ 
nerhalb der historischen 
Grenzen Russlands darge- 
»tellt werden sollen. Die 
vierte und letzte Sektion 
•oll eine Anthologie der Li¬ 
teratur umfassen. 

Die gewaltige Arbeit soll 
beschleunigt in Angriff ge¬ 
nommen werden. In Israel 
wurden von verschiedenen 
Selten grössere Speuden 
aufgebracht. Schon jetzt 
werden Reproduktionen aus 
»eltenen Werken ln New 
Yorker und I ondone r Bi¬ 
bliotheken verfertigt. Man 
sucht Bücher, die nur in 
Russland vorhanden sind, 
zu beschaffen. 


; nem jüdischen Hau? fehlen. 

I Die jüdischen Waise a- 
i häuser und Altersheime ln 
l Burzaco besitzen e n gro¬ 
sses Gut, auf dem auch el- 
l ne Svnagoge und Schul« 
für die Kinder de Juden 
in der Umrebung neben 
Verwaltungsgebäuden vor¬ 
handen 9 ind 

Die Leitung der Institu¬ 
te bittet alle Inte essenteu, 
diesen Kalender ln Ihreoa 
Büro. Vtarricnte 2341, zu 
kaufen und dadurch zu der 
Erhaltung diese« irro3sartl* 
gen riesigen Unternehmenut 
d3» eine Kleine Stadt für 
«ich darstellt, beizusfeuem* 
Dieser einzige jüdische Aiv 
reisskalend^ Ist auch lu¬ 
den jüdischen Buchhand¬ 
lungen erhältlch. 

Die d«utsch-jüdischen In¬ 
stitutionen werden gebeten, 
den Jüdischen Abreißka¬ 
lender für Ihre Büro» z* 
kaufen. 


sr ae 

um allen Juden in der Welt eine Heimat zu bauen. 


COMITE CENTROEUROPEO 
Pasteur 341, 6*, of. 1 
T. E. 47-3820 


und alle Sekretariate der 
angeschlossenen Gemein¬ 
den und Organisationen. 




Die deutsche Flagge 

Haifa. — In der vergan¬ 
genen Woche erhielt ein 
deutsches Schiff erstmalig 
die Erlaubnis, die deutsch* 
Flagg» in einem Israeli* 
»oben Hafen zu hls»»n, »e!t 
deutsche Schiff* Repara- 
tionswaren nach Iirael 
bringen. Di« Besatzung er¬ 
hielt dl« Lande-Erlaubni» 
*3Bd hat eine Rundreise 
-Tel* Israel gemacht. — 


Mein bester Lebenekamerad. mein innigatge- 
liebter. gütiger Vater, Schwiegervater. Bruder, un¬ 
ser Schwager und Onkel, Herr 

Julius Schwarz 

hat uns kurz vor Vollendung seines 75. Lebensjah¬ 
res nach einem langen, mit aussergewöhnliche r Ge¬ 
duld ertragenen Leiden für Immer verlassen. Ein 
uns vorbildliches Pflichtbewusstsein füllte sein Le¬ 
ben au«. 

In tiefster Trauer: 

ELSE SCHWARZ geb. BENJAMIN 
RUDI M. SCHWARZ 
LOTTE SCHWARZ geh GLÜCK 
TERESE SCHILD geh. SCHWARZ. 

New York 

LEOPOLD SCHILD, New York 
GEORG IiEN JAM TN, York (England) 
HERTA BENJAMIN geh. BENJAMIN, 
York (England) 

ELSA SCHWARZ geh. BEHREN 1)1 

(London) 

Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 

Buenos Aires, Juana Azurduy 2527. 




LÜACH ( K a t e n r! e 1 

r) 

Freitag, 2G. August 

S. Blul 

Sonnabend. 27. August 

Kl TEZE (aaftgr»: Jeeata« > 

9. BbH 

Sonntag, 28. August 

10. Blul 

Montag. 29. August 

11. Etui 

Dienstag 30. August 

12. Blut 

Mittwoch, 31. August 

IR. Blut 
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Genf. — Di© heutige jü- 
discne Bevölkerung in Du - 
ma, die vor dem 2 Welt¬ 
krieg 2J»00 Seelen betrug, 
beläuft sich jetzt auf nur 
150. Di© Mehrheit der 
2.000 Juden wurde von den 
Japanern interniert, der 
Rest entfloh. Nach ih.er 
Befreiung wandenen viele 
Juden aus. — 

Tel Aviv. — In einer 
Mnabara in der Nähe von 
Tiberias kam e g zwischen 
zwei Gruppen zu einem Zu- 
eammenstoss. bei welchem 
beinahe 50 Personen Ver¬ 
letzungen davontrugen. Po 
lltische Meinungsverschie¬ 
denheiten waren der Grund 
für diesen Streit, der dann 
von der Polizei beschwich¬ 
tigt wurde. — 

Tunis. — Einige Jüfische 
Gemeinden ln Südtunis sind 
durch die Abwanderung 
der dort wohnenden Fami¬ 
lien nach Israel praktisch 
evakuiert worden. Die Ge¬ 
meinde von Dyerha. aner- 
kanntermassen eine der äl- 
festen jüdischen Gemein¬ 
den der Welt, die bereits 
7.ur Zeit der Zerstörung de« 
ersten Tempels bestanden 
haben soll, Ist auf ein Drit¬ 
tel lh:er ursprünglichen 
Zahl reduziert worden. — 

— :o: — 

Ottawa. — David Croll, 
Mitglied de« kanadischen 
Unterhauses, wurde zum 
Senator bestimmt. E r ist 
der erste Jude in Kanada. 
de r dfese s hohe Amt be¬ 
kleidet. — 

—: o: — 

London. — Der Kairoer 
■Korrespondent der Times 
berichtet, dass Aegypten 
die Herst lung einer direk¬ 
ten V>rb ? lung mit Trans- 
Jordanien plane. Eine Stra 
ese soll durch die Sinai 
Halbinsel gebaut werden 
und bis zu deren Südspitze 
führen. Von dort soll eine j 
Fähre über den Golf von | 
Akaba übersetzen. Die Plä- 
3e sind nicht neu. — 

— :o: — 

Tunis. — Der Bey von 
Tunis verlieh dem Oberrab¬ 
biner Mosch© Cohen einen 
der höchsten Orden. Die 
Zeremonie ging bei einem 
Besuch der jüdischen Dele¬ 
gation vor sich, die dem 
Bey zum höchsten Feiertag 
der Museimanen beglück¬ 
wünschte. Die Audienz war 
an einem Schabbat vorgese 
hen, wurde aber verlegt, 
um nicht ö*© Heiligkeit des 
Schabbat zu verletzen. — 

—:o: — 

Tel Aviv. — Weitere acht 
Einwanderer aus Russland 
trafen über Wien kommend 
in Israel ein. Die Einwan¬ 
derer sind /wischen 61 und 
80 Jahre alt. — 

, :o: — 

Montevideo. — Der Israe- 
fische Ges.-iadte n Uru¬ 
guay. M Hindls. veranstal¬ 
tete zu Ehion des uruguayi¬ 
schen Auf ^nminlsters, Dr. 
Santiago I. Rompani, ein 
Bankett, zu d.?m zahlreiche 
Diplomaten befreundeter 
Kationen erschienen waren. 
In seiner Ansprache wies 
Dr. Rompani auf d e gleich 
gerichteten Ziele und Ideen 
£e r beiden Länder bin. — 


Israel (ordert Friedensverliandlungeii 


Die Aussichten, die Span¬ 
nungen zwischen Israel und 
seinen arabist hen Nachbarn 
durch Palliaüvmittel zu be¬ 
seitigen, sind hoffnungslos. 
Die einzige Radikalkur ne¬ 
steln in der Weiterentwick 


von Generalmajor MOSHE DAYAN, 

Chef des Gen-eralstabs des israelischen Verteidigungsheeres 


rael am 8. Januar 1953 
Transjordanien, dass es kei¬ 
nen Sinn mehr in der Wei- 


kommen und neue Horizon- I etillstamlsabkommen sind 
te des regionalen Fort- als solche bereits Schritte 

de 8 „Uebergangs zum per- 


- | i;cu oiiiu mein m uci w«i- Schrittes eröffnen würde, 

lung de r Waffen Stillstands- terführung dieses Abkom- Aber eine derartige mässl- 
abkommeu zu Friedens- 1 ------- 

Schlüssen. Wenn wirklich 
der Wunsch bestehen wür¬ 


de. einen Flieden vorzube- 
reiien. könnten viele wirk¬ 
same Schrine unternom¬ 
men werden. 

De. erste wäre, die Hetz¬ 
kampagne in de r arabi¬ 
schen Presse und den ara¬ 
bischen Radiostationen so¬ 
wie dio öffentlichen Hass¬ 
erklärungen der arabischen 
Führer einzustellen. Als 
zweiter Schritt müsste d e 
Aufhebung des Wirtschafts¬ 
boykotts gegen Israel erfol¬ 
gen, der den arabischen 


mens sehe. ge Haltung hat, falls sie 

I Im Juni 1953 ergriff Is- existiert, noch keinen fühl- 
• raej die Initiative zu einem j ^ aren Ausdruck in der offr- 
neuen Abkommen über die Hellen arabischen Politik 
Zusammenarbeit de Lokal- gefunden. Die arabischen 
kommandanten, das auf * Führer sind die Sklaven 
aen von dem amerikani- . ihre r eigenen kriegerischen 
sehen Aussenminister Dul- Schlagworte geworden, die 
le s vorgeschlagenen Linien * ie anscheinend nicht mehr 
basiert war. Die Transjor- • au fgoben können, 
danier waren sehr abwei¬ 
send. Unterzeichneten es j3. «miirnwviavww 
doch schliesslich Aber auch I * KIE DENSYER 
dieses neue Abkommen 
blieb ein toter Vertrag. 

Auch nun wurde sehr we- 


| VORSCHLAEGE FI ER 


nig \on der transjordani- 
schen Polizei unternom- 
Staaten gewiss nicht weni- men, um gestohlenes Gut 
ge r — wenn nicht mehr — zurückzuerstatten oder Ma- 


Schaden zufügt als Israel. 
Drittens könnten eine An¬ 
zahl Massnahmen untei- 
nomraen werden, um die 
Bedingungen an den Gren¬ 
zen zu verbessern. 

Eine Reihe derartiger 
Vorschläge wurde von Is¬ 
rael m März 1953 Trans¬ 
jordanien um erbreitet, ist 
jedoch auf eine kategori¬ 
sche Ablehnung gestossen. 
Die wichtigste dieser Mass¬ 
nahmen war© die Kenn¬ 
zeichnung der Waffenstill¬ 
standslinien durch deutlich 
erkennbare Mark erungs- 
zeiehen. Eine weitere wirk¬ 
same Präventlvma?snahme 
würde die Aufteilung der 
..Niemandsland - Gebiete” 


rodeure aufzugreifen, so 
gar wenn ihr deren Namen 


HANDLUNGEN 

I Trotz dieser negativen 
Einstellung hat Israel von 
Zeit zu Zeit konkrete Vor¬ 
schläge fü r Friedensver¬ 
handlungen unterbreitet. 
Der VII. Vollversammlung 
der Vereinten Nationen im 
Jahre 1952 überreichte die 


fear «cLui ueicn ixameu • 

durch israelische Behörden Reg erun K g . elnen 

bekauntgegeben worden wa- pT® ,' f ^ 

ren Plan für einen Friedens- ! 

_* . , abschluss und die regionale 

Israel schlug auch vor, Zusammenarbeit 
Telephonlinien In exponier- 


Israel und den 
ten Gebieten zu errichten, .Staaten. Die 
um den rascheren Aus¬ 
tausch von Informationen 
zwischen den Lokalkom- 
mancianten zu erleichtern. 

Auch dieser Vorschlag wur¬ 
de abgelehnt. Die israeli¬ 
schen Behörden schlugen 
we.ter vor, in bestimmten 
Gebieten die Waffeustül- 
! Standsgrenzen zu korrigie¬ 
ren. um Bauern die Mög¬ 
lichkeit zu geben, auf ihren 
Feldern zu arbeiten, ohne 


sein, die die Beaufsichtl- die Grenzen überschreiten 


zu müssen, 
harrten die 


gung der Grenzgebiete we- 
sentl ch erschweren. Zur 
Verminderung der Dieb¬ 
stähle sollten Durchsuchun¬ 
gen eingeführt werden, um 
gestohlenes Gut aus Israel 
zu entdecken und zu be¬ 
schlagnahmen. Gleichzeitig 
sollte die Verantwortung 
der lokalen Kommandanten 
für die Verhinderung der 
Infiltration nach Israel 
durch Diszinlinarmassnah- 
men festgelegt werden. 

Schusswaffen müssten sorg¬ 
fältig reg stiert und nur mit 
Waffenscheinen getragen, 
all© illegalen Explosivstoffe 
durch die transjjordanischen 
Behörden beschlagnahmt 
werden. 

Eine weitere Massnahme 
zu r Verhinderung der ln 
filtratlon stellte das Ab¬ 
kommen vom 5. März 1951 
zwischen Israel und Trans¬ 
jordanien dar, das regel¬ 
mässige Zusammenkünfte 
der Lokalkommandanten 
aug beiden Grenzgebieten 
vorsah, um Grenzkonflikte 
beizulegen. Informationen 
iibe r Marodeure auszutau 
sehen. Diebesgut zurückzu¬ 
erstatten und Personen, 
die unbeabsichtigt die un- 
hezelchnete Grenze übertr» 
ter hatten, wieder zurück¬ 
zubringen. Ein Versuchs¬ 
jahr zeigte, dass die trans¬ 
jordanischen Behörden kel- aus allen Teilen der Welt 


Auch hier oe- 
Transjordanier 
in Ihrer negativen Haltung. 
Israel würde jede Massnah¬ 
me, wie temporär und pal¬ 
liativ sie auch immer sein 
mag, begrüssen, die geeig¬ 
net erscheint, dl e Span¬ 
nung an den Grenzen zu 
verringern. 

Israel hat keine aggres¬ 
siven Absicnten gegen sei¬ 
ne Nachbarn. Wenn es s»e 
Hätte, so hätte es gewiss 
zahlreiche Gelegenheiten 
gefunden, sie in die Tat 
umzusetzen, als die arabi¬ 
schen Staaten in den letz¬ 
ten Jahren durch inne.e 
Unruhen und Staatsstreiche 
gescnwäeht waren. Israel 
hat sich in der gewissen¬ 
haftesten Weise der Aus¬ 
nützung jener Wirren ent¬ 
halten. Ein aggressives Is¬ 
rael hätte auch nicht die 
amerikanischen und briti¬ 
schen Vorschläge der Ver¬ 
stärkung der Waffenstill 
Standslinien zu einer wirk¬ 
samen Barriere gegen Be¬ 
wegungen von beiden Sel¬ 
ten unterstützt. 

Israel bedarf dringendst 
dos Friedens für seinen 
wirtschaftlichen Aufbau 
und für die Durchführung 
der grossen Aufgabe dev 


zwischen 
arabischen 
Vorschläge 
w urden jedoch von den ara¬ 
bischen Sprechern katego¬ 
risch abgelehnt. 

Im November 1953 ver¬ 
suchte die Regierung Is¬ 
raels wiederum, eine Lö¬ 
sung der brennendsten Pro¬ 
bleme mit der transjordani¬ 
schen Regierung zu erzie¬ 
len. Sie ersuchte den Gene¬ 
ralsekretär der Vereinten 
Nationen, in Uebereinstim- 
mung mit dem Artikel XII 
de s Waffenstillstandsab¬ 
kommens „eine Zusammen¬ 
kunft der beiden Parteien 
zwecks Klärung und Ver¬ 
besserung des Abkommens 
Im Lichte der Erfahrun¬ 
gen’* einzuberufen. Obwohl 
das Waffenstillstandsab¬ 
kommen ihre Anwesenheit 
bei einer derartigen Kon¬ 
ferenz obligatorisch maent. 
wurde d e Aufforderung des 


manenten Fr eden” 

Die öffentliche Meinung 
in der Welt unterstützt die 
Ansicht, dass das Waffen- 
stiilstandssystem, mit sei 
nen vielen improvisierten 
und unbeständigen Elemen¬ 
ten, schon viel zu lange be¬ 
steht und durch e n stabile 
res System der internatio¬ 
nalen Beziehungen abge 
löst werden müsste. Die 
Grossmächte und die Ver¬ 
einten Nationen würden 
gut daran tun, dies als den 
festen Willen der interna¬ 
tionalen Gemeinschaft der 
Völker zu proklamieren. 

Vor sechs Jahren gab 
Aussenminister Foster Dul- 
les in einer Ansprache an 
die Vollversammlung der 
Vereinten Nationen deut¬ 
lich seiner Meinung Aus¬ 
druck, dass es gefährlich 
sei, eine piovisorische mili¬ 
tärische Beziehung zu lan¬ 
ge anhalten zu lassen. Er 
sagte damals: ..Kämpfe 
müssen der Waffenruhe 
Platz machen, d e Waffen¬ 
ruhe dem Waffenstillstand 
und dieser endlich dem 
endgültigen Frieden.” Es 
gibt keine Gewissheit, dass 
| Verhandlungen zwischen 
| Israel lind seinen Nachbarn 
zu einer raschen Lösung 
, führen würden, aber eine 
hartnäckige Ablehnung so¬ 
gar von Verhandlungen Ist 
bestimmt nicht in Ueber- 
einstimmung mit irgendei¬ 
ner Doktrin internationa¬ 
ler Verpflichtungen. 

Eine zweite Alternative, 
die eine Erleichterung bis 
zur Aufnahme von Frie¬ 
densverhandlungen bringen 


halte sich an ein interna¬ 
tionales Abkommen, wäh¬ 
rend sie sich gleichzeitig 
weigert, die Kardinalpunk- 
te dieses Abkommens zu 
erfüllen. 

Ein dritter und beschei¬ 
dener Weg zur möglichen. 
Verbesserung wurde durch 
den Vorschlag zur Demar¬ 
kierung der Grenze und der 
Errichtung von Ueber- 
gangshindernissen an be¬ 
stimmten Stellen be Chris¬ 
ten. Aber auch e. wuid© 
on arabischer Seite abge* 
•lehnt. 

Die Regierung Israel« 
und ihre Verteidigungs¬ 
kräfte werden keine Idee 
oder Gelegenheit vernach¬ 
lässigen, die Hoffnung zur 
Verbesserung der Lage ge¬ 
ben 

Besteht irgendein inter¬ 
nationaler Einfluss, der die 
starre ablehnende Haltung 
der arabischen Regierung; 
überwinden könnte? Ableh¬ 
nung, Frieden abzuschlie- 
ssen, Ablehnung, die Waf- 
fenstillstandiabkommen m' 
ein beständigeres System 
zu überführen. Ablehnung* 
die Abkommen unter Arti¬ 
kel VII zu revidieren, Ab¬ 
lehnung, der Sitzung des 
Sicherheitsrates gemäs s Ar¬ 
tikel 35 des Charters oel- 
zuwobnen. Ablehnung, die 
Grenze zu markieren. Ab¬ 
lehnung, Barrieren gegen 
Infiltranten zu errichten* 
Ablehnung, den Einbruch 
von Mrrodeuren über di* 
Grenzen einzudämmen, Ab¬ 
lehnung, sich de r hetzeri¬ 
schen Propaganda und der 
Aufwiegelung zu eniliapen* 
Ablehnung, die unzulässig* 
Suezblockade aufzuheiea 
— alles dies summiert sich 
zu einer politischen Ein¬ 
stellung, die gewls s geän¬ 
dert werden muss, wenn 
die Spannung im Mittei¬ 
osten verringert w-erdea 


Absorption von 700.000 jü- sehen Staaten daritelleu. 
dischen Flüchtlingen, die j Es Liegt nichts Revolutionä- 


nesfalls bei der wirksamen 
Bekämpfung der Plünde¬ 
rungen mitziiarbciten ge¬ 
denken. Diebesgut wurde 
weiterhin offen auf Jen 
Märkten ln Transjordanie.i 
verkauft und nur !n Aus- 
' nahmefällen r.urüekerstat 
1 tet. Darum informierte 1$ 


kamen, einschliesslich der 
350.000 Immigranten, die 
Intoleranz aus den arabi 
i schon Ländern vertrieb. Zu* 
mindest ein Teil der arabi¬ 
schen Führer ist sich ge- 
w:ss dessen bewusst, das3 
ein Frieden mit Israel dem 
'ganzen Mlttolostcn zugute 


Generalsekretärs der Ver 'des Abkommens mit Trans¬ 
eimen Nationen, der dabei , jordan en sieht ein Sonder- 
durch die Westmächte an* comite zur Beilegung vie 
terstützt wurde, von der 1er gefährlicher Probleme. 
Regierung Transjordaniens i besonders in dem Gebiete 
abgelehnt. ' Jerusalems, vor. Im Jahre 

Im Oktober 1954 gab die 1952 berichtete der Chef 
Regierung Israels die ein- j de s Stabes der Ueberwa- 
gefrorenen Bankkonten de: | chungskommission der Ver- 
arablschen Flüchtlinge frei [ einten Nationen, dass sich 
und schlug den Abschluss Tramjordanien weigere, mit 
von Nichtangriffspakten als i Israel i n diesem Comitö zu- 
emen Zwlschen^chrltt zwi- ' sammen zu treffen. 

Es bestehen ferner Be 
'Stimmungen in dem Ab¬ 
kommen, die beide Partei¬ 
en verpflichten, die Einla¬ 
dung des Generalsekretärs 
der Vereinten Nationen zu 
einer Konferenz anzuneh¬ 
men. die der andere Part 
ner einzuberufen verlangt, 
um irgendeinen Artikel des 
| Abkommens abzuändern, 

I aufzuheben oder zu revidie- 
: ren. Auch hier hat sich 
Transjordanien geweigert, 
den Vertrag einzuhalten, 
don es feierlich unterzeich¬ 
ne» oder Unsinniges ln die- * nete> und m es verpflich- 
sem Vorschlag, der ledig* Israel unter den 


könnte. Hegt in der Aus-* soll. Bis dahin werden dl* 
nützung aller Möglichket- j israelischen Verteidigungs- 
ten, die in den Waffenstiii- , kräfte eine schwere Aulga- 
ßtan.lsabkommen selbst ent- j he haben und völlig auf 
halten sind. Artikel VIII sich selbst angewiesen sein. 


scheu Waffenstillstand und 
Frieden vor. 

Keine internationale Fra¬ 
ge Ist so häufig diskutiert 
und so wenig einer Lösung 
näher gebracht worden. Die 
Diskussionen haben wenig¬ 
stens drei Möglichkeiten 
de s Fortschrittes geklärt. 

Die erste und beste Al¬ 
ternative wnlrde der Ab- 
schlusg von Friedensverträ¬ 
gen zwischen Israel und je¬ 
dem einzelnen der arabi¬ 


sch die Pflicht aller zivil 1 
sierten Staaten zum Aus¬ 
druck bringt-, i D guter 
[Nachbarschaft und Ruhe 
miteinander zu leben. Er 
enthält für die arabischen 
Staaten keinerlei neue Ver¬ 
pflichtungen; die Waffen¬ 


festgelegten Bedingungen 
zusammenzutreffen. Es Ist 
ungewöhnlich für eine Re¬ 
gierung zu behaupten, sie 


um Israels physische Inte¬ 
grität als einzig wirksam* 
Kraft zu wahren. 


Einwanderer aus 
Ostblock-Staaten 

Tel Aviv. — Weitere 22 
Einwanderer au9 Län¬ 
dern hinter dem eiser¬ 
nen Vorhang sind in Is¬ 
rael eingetroffen. Unter 
ihnen befinden sich neun 
Juden aus Russland, 
acht aus Rumänien, zwei 
au s Lettland; d e ande¬ 
ren stammen aus Litau¬ 
en und Estland. Josua 
Oks, 73 Jahre alt, der 
ln Talln Gemeindeälte^ 
ster gewesen ist. berich¬ 
tet, dass es In Estland 
noch ungefähr 2.000 Ju¬ 
den gibt. 

Riva Zanotzkaja, 65 
Jahre alt, aus Kaunas 
stammend, teilte mit, 
dass die russischen Be¬ 
hörden versprochen hät 
ten, Ihr eine mouatli- } 
che Rente von 200 Ru- j 
bei zu zahlen, da Ihr • 
Sohn als Offizier in der ji 
roten Armee gefallen 
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